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Zum Rücktritt
des Herrn von Maybach.

Wir haben bereits in Nr. 127 d. Bl. der parlamen-
tariſchen Ovationen gedacht, welche gelegentlich der dritten
Leſung des Sekundärbahngeſetzes dem Miniſter von May-
bach von allen Parteien im Abgeordnetenhauſe zu Theil
geworden ſind und gleichzeitig einige Angaben über den
Ansbau des Sekundärbahnſyſtems gemacht, gegen den be-
kanntlich in den letzten Zeiten ſo manche ungerechte Vor
würfe erhoben worden ſind. Nachdem jetzt der Rücktritt
des Herrn von Maybach ganz fraglos feſtſteht, mag es
wohl angezeigt ſein, auch an dſ. Stelle den großen Ver-
dienſten desſelben in eingehender Weiſe gerecht zu werden
und auch auf die geſammte Laufbahn dieſes hervorragenden
Mannes einen Rückblick zu werfen.

Seit 1854 gehört von Maybach zu Werle in
Weſtfalen am 29. November 1822 geboren der preußi-
ſchen Eiſenbahnverwaltung an. 1857 wurde er bereits
Vorſitzender der Oberſchleſiſchen Eiſenbahndirektion, von
1858 bis 1863 war er vortragender Rath im Handels-
miniſterium, von 1863 bis 1867 leitete er die Oſtbahn,
von 1867 bis 1874 die Eiſenbahndirektion in Hannover.
Dann wurde er als Scheeles Nachfolger Präſident des
Reichseiſenbahnamtes, als welcher er vor Allem den Bis-
marck'ſchen Gedanken, alle deutſchen Bahnen unter eine
Reichsverwaltung zu ſtellen zu fördern ſtrebte. Jm
Februar 1877 wurde er Unterſtaatsſekretär im preußiſchen
Handelsminiſterium und am 30. März 1878 Handels-
miniſter. Damals wurde die Errichtung eines eigenen
Eiſenbahnminiſterinms beſchloſſen; doch wurde die Trennung
vom Handelsminiſterium nicht einſchneidend genug gemacht.
Mit den beiden Eiſenbahnabtheilungen (für Staats und
für Privatbahnen) vereinigte man auch noch die Berg-
abtheilung und die Banabtheilung, und dieſen geſammten
ausgedehnten Wirkungskreis übertrug man einem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, das Herr v. Maybach ſeit dem 14.
März 1879 ununterbrochen geleitet hat. Erſt am 1. April
1890 gab er die Abtheilung für Bergbau-, Hütten und
Salinenweſen dem Handelsminiſterium zurück, nachdem
Herr von Berlepſch zum Handelsminiſter ernannt worden
war. Um die Verdienſte Maybach's um unſer Eiſenbahn-
weſen vollauf und ganz zu würdigen, wird es nöthig ſein,
über dasſelbe hier einige allgemeine Bemerkungen einfließen
zu laſſen.

Jn Preußen beſtand bis 1879 im Eiſenbahnweſen das
gemiſchte Syſtem der Staat hatte, wie die Köln. Z. aus
führt, der wir dieſe Betrachtungen entnehmen, zwar einige
leiſtungsfähige Linien im Eigenthum und Betrieb, auch
ſeinen Beſitz durch Erwerb einzelner nothleidenden Bahnen
erweitert und die Berlin-Wetzlarer Bahn (die ſog. Kauonen-
bahn) aus vorwiegend militäriſchen Gründen gebaut, im
allgemeinen aber lag der wirthſchaſtliche Schwerpunkt des
preußiſchen Eiſenbahnweſens in den Händen großer Privat
bahnen, welche auf weiten Gebieten den Ausſchlag gaben
und den Einfluß der preußiſchen Staatsbahnen weſentlich
einſchränkten. Jn dem Weſen der Privatbahnen als Er-
werbsgeſellſchaften aber lag es begründet, wenn dieſelben,
durch gegenſeitigen Wettbewerb gezwungen, dem Verkehre

Zugeſtändniſſe machten, während da, wo ſolcher Wettbewerb
nicht vorhanden war, die durchzogenen Gebiete oft ſchwer
genug von der Willkür und Selbſtherrlichkeit der Privat-
bahnen zu leiden hatten. Auch das gab zu berechtigten
Klagen Anlaß, daß dieſelben einzelnen höhern Beamten
große Gehälter zahlten, bei dem untern Perſonal dagegen
nur zu oft in einer nicht zu billigenden Weiſe an Lohn
und Gehalt zu ſparen ſuchten. Daß Miniſter Maybach in
dieſen zum Theil ungeſunden Verhältniſſen thatkräftig
Wandel geſchaffen und daß ſein thatkräftiges Eintreten für
den Staatsbahngedanken dem Lande großen Segen gebracht
hat, iſt rückhaltlos anzuerkennen; das Staatsbahnnetz, das
1878/79 nur 5255 Km nmfaßte, iſt auf einen Beſitz von
25 500 Km angewachſen! Die namentlich in den Jahren
1879 bis 1884 zielbewußt und mit großem Geſchick durch-
geſührte Verſtaatlichung der bedeutendſten Privatbahnen
war eine große ſtaatsmänniſche Leiſtung; das hierbei be
obachtete Vorgehen, die Stammactien der Bahnen in
4 Procent und ſpäter in 3 Proceut conſolidirte Staats-
anleihe umzutauſchen, erwies ſich als ein überaus glück-
liches, indem den Actionären faſt durchgängig ein mehr
oder weniger großer Nutzen blieb, dem Staate aber ebenſo
durchgängig ein billiger Ankauf ermöglicht wurde, Hand
in Hand hiermit ging eine gleichfalls von großen Geſichts-
puncten ans durchgeführte, umfaſſende Erweiterung und
Verdichtung des Bahnnetzes durch den Bau von Neben-
bahnen. Der Miniſter Maybach hat es mit Recht für
die beſondere Pflicht des Staates erachtet, auch die weniger
ertragsfähigen Linien als Meliorationsbahnen zur wirth-
ſchaftlichen Hebung der durch die Bahn aufgeſchloſſenen
Gebiete auszubauen. So legen 7500 km Nebenbahnen,
welche theils eröffnet, theils zur Ausführung geſetzlich ge
nehmigt ſind, ein beredtes Zengniß von der erfolgreichen
Thätigkeit des Miniſters auf dieſem Gebiete ab.

Ebenſo war es allezeit Maybachs Beſtreben, im Gegen-
ſatz zum Weſen der Privatbahnen die Eiſenbahnen als ein
Werkzeug im Dienſte des Gemeinwohles hinzuſtellen, auf
die allgemeine wirthſchaftliche Thätigkeit im Lande befruch-
tend einzuwirken und die Segnurgen des erleichterten Ver-
lehrs in die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung zu tragen.
Als im April 1888 der Miniſter nach zehnjähriger Amts
thätigkeit eine Denkſchrift über die Entwicklung und die Er-
gebniſſen ſeiner Verwaltung in dieſer Zeit vorlegte, hob
Kaiſer Friedrich III. in einem Erlaſſe hervor, daß „die
vom Kaiſer Wilhelm eingeleitete Eiſenbahnpolitik die Hoff-
nungen nicht nur erfüllt, ſondern übertroffen habe, welche
von derſelben für die Verkehrsverhältniſſe und die Förder-
ung der Volkswohlfahrt wie für die Landesvertheidigung
und nicht minder für die Finanzen gehegt worden ſind“.

Die Staatseiſenbahn-Capitalſchuld beträgt nach dem
jetzigen Staatshanshalt 5304606198 und erfordert zur
Verzinſung allein 207584017 Die Betriebseinnahmen
ſind auf 930000000, die Ansgaben auf 553000000, der
Ueberſchuß alſo auf 377000000 geſchätzt. Jm letzten
Jahre ſind 235000000 Perſonen bei 6706000000 Per-
ſonenkilometer und einer Einnahme von 206000000
und 117000000 Tonnen bei 14203000000 Tonnenkilo-
meter und einer Einnahme von 541000000 befördert
worden. Die Geſammtzahl der angeſtellten Beamten be-
trug 89000, davon 16000 nicht etatsmäßig, die der Ar-
beiter 167000.

Das ſind gewaltige Zahlen, die ſich durch die ent-
ſprechenden Ergänzungen aus der Bau Abtheilung noch be-
deutend erweitern ließen. Von keinem Miniſter hängt das
Schickſal ſo zahlreicher Perſonen ab wie vom Miniſter der

öffentlichen Arbeiten. Und Herr v. Maybach kann be
ſeinem Abgang von ſich rühmen, daß er ſich in dieſer Hin
ſicht den Ruf vollſter Gerechtigkeit und Unparteilichkeit ge
ſichert hat. Er hat zweifellos in dieſen 13 Jahren eine
unendliche Arbeitſamkeit, eine unermüdliche Thätigkeit ent
faltet. Möge der verdiente Ruheſtand, in den er, von drei
Königen mit den höchſten Würden und Auszeichnungen ge-
ehrt und auerkannt, jetzt eintritt, ihm Gelegenheit bieten,
zu beobachten, daß unſer Vaterland aus dem gewaltigen

täglich wachſenden Nutzen, eine ſtetig ſich mehrende För-
derung der ganzen wirthſchaſtlichen Entwicklung zieht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von deu Kaiſerreiſen. Die offizielle Ankündigung
des Beſuches unſeres Kaiſers in Amſterdam iſt nunmehr
erfolgt. Der Aufenthalt iſt vom 1. bis 3. Juli berechner.
Se. Majeſtät wird am 1. Juli Morgens 2 Uhr in Ymniden
eintreffen, den „Hohenzollern“ verlaſſen und auf dem
holländiſchen Kriegsſchiff „van Galen“ dem „Handelsblatt“
ufolge die Reiſe nach Amſterdam fortſetzen. Sicherent
ernehmen nach werden zahlreiche Offiziere der Kavallerie

und der reitenden Artillerie zu Ehren des Kaiſers auf
dem Sportterrain hinter dem „RyksMuſeum“ ein großes
Armeejagdrennen veranſtalten. Ferner iſt beſtimmt, daß
das Regiment Grenadiere und Jäger vier Bataillone zu
militäriſchen Evolutionen nach Amſterdam entſendet. Die
Segelvereine, ungefähr hundert achten u. ſ. w. ſtark, und
ſämmtliche Rudervereine werden den Kaiſer im Kanal
Ymniden begrüßen und auch das kaiſerliche Boot am
2. Juli während der Fahrt auf der Zuider-See begleiter,
bei welcher Gelegenheit die Segelvereine ein „Admiral-
ſegeln“, wie es ſeit uralten Zeiten in Holland Brauch iſt,
veranſtalten werden.

Der Kaiſer hat, wie wir ſchon in der Morgenausgabe
mittheilten, kaum von ſeinem dreitägigen Ausflug nach Kiek
zuückgekehrt, in den geſtrigen Vormſſtagsſtunden auf dem
Kovallerie-E xerzierplatz hinter der Haſenhaide die Beſichtigung
der beiden Garde-Dragoner-Regimenter im Schuß und Gefechts
exerzieren abgehalten. Das Kommando führte der Kommandeur
der 3. Garde-Kavallerie-Brigade, Generalmajor Albert, Prinz
zu Sagchſen-Altenburg, während die 1. Garde-Dragoner unter
dem Befehl des Oberſten v. Kotze, die 2. GardeDragoner unter
demjenigen des Oberſt v. Willich ſtanden. Jn der Suite be
merkte man die General-Adjntanten Graf v. Lehndorff, Anton
Fürſt Radziwill und von Verſen, den Chef des Generalſtabes
Graf Schlieffen, die General-Lientenants von Holleben, Erb-
prinz von Sachſen-Meiningen, von Roſenberg, von Kleiſt. Kurz
nach 8 Uhr erſchien Se. Majeſtät. Der hohe Herr hatte die.
Uniform des 1. Garde-Dragoner- Regiments angelegt und rittden Goldfuchs „Centaur“. S ſeiner Begleitung befanden ſich

General v. Wittich, Oberſtallmeiſter Graf Wedell, der ruſſiſche
Militärbevollmächtigte Graf Kutuſoff und eine Anzahl Flügel
Adjutanten Nach dem Abreiten der Front fand ein Parade-
marſch in Zugfront und im Schritt ſtatt, an den ſich ein Schul
exerzieren zunächſt der 1. Garde-Dragoner anſchloß. Der kurzen
Kritik, welche der Kaiſer perſönlich abhielt, folgte das Exerzieren
des 2. Garde-Dragoner-Regimenes. Dem Schulexerzieren ſchloß
ſich eine Gefechtsübung an, bei welcher die 8. Kompagnie des
Franz- Regiments mitwirkte. Den Beſchluß machte noch ein
Parademarſch im Galopp.

Dem Abg. ordnetenhanſe ging ein Geſetzentwurf
zu, betreffend die Eintragungen in die Höferolle und die
Landgüterrolle auf Erſuchen der Generalkommiſſion.

Aus RKaffſel ſchreibt man: Die Zahl der Kandidaten für
die bevorſtehende Reichstags Erſatzwahl im Kreiſe Kaſſel-
Melſungen wird immer größer. Die Konſervativen haben
einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt: Rittergutsbeſitzer von
Alvensleben auf Ruſteberg bei Witzenhauſen. Trotz des neu-
lichen Beſchluſſes des freiſinnigen Wahlvereins verlautet noch
nichts von einem eigenen Kandidaten der Partei. Alle anderen
Parteien ſind ſchon mit ſolchen auf dem Plane erſchienen.

Die große landwirthſchaftliche
Ausſtellung in Wremen.

II.

Bremen, den 3. Juni.
Der 15 Hektar große Ansſtellungsplatz liegt nördlich

des Bürgerparkes auf einem von Gräben durchſchnittenen
Wieſengelände, welches für den vorliegenden Zweck durch
zahlreiche Ueberbrückungen und dergl. hergerichtet werden
mußte, im Uebrigen aber ſowohl hinſichtlich ſeiner Lage,
wie auf Grund des kühlen, ſchwellenden Grasbodens ſehr
geeignet iſt. Die Sitzungen der Geſellſchaftsabtheilungen
werden in dem jedem Beſucher der vorjährigen Jnduſtrie-
ausſtellung wohlbekannten Parkhauſe, dem Prachtbau des
Bürgerparkes abgehalten. Das friſche Grün und der herr-
liche Blüthenſchmuck, in welchem der Park prangt, macht
den Weg hin und her zu einem äußerſt genußreichen, wie
denn überhaupt eine Wanderung durch die Anlagen der
Stadt gegenwärtig in hohem Maße lohnt, da die Vege-
tation im Verhältniß zu Mittel und Süddeutſchland
hier um eine oder mehrere Wochen zurück noch ihr
ſchönſtes Frühlingskleid trägt. Munter abſtechend gegen
das wohlige Grün der Bäume, flattern am Parkſaume die
Flaggen und Wimpel des Ausſtellungsplatzes; ungewöhn-
lich reicher Ausputz wurde diesmal zur Belebung des ſonſt
leicht etwas eintönig wirkenden Durcheinanders von Hallen

und Pavillons verwendet. Die große Tribüne, auf wel
cher die feierliche Eröffnung der Ausſtellung erfolgt, iſt in
wahrhaft verſchwenderiſcher Fülle mit Fahnen, Fähnchen,
Stoffdraperien und Laubgewinden bedeckt, nicht minder das
Hauptportal und die hauptſächlich ins Auge fallenden
übrigen Bauten. Auch die einzelnen Ausſteller thaten viel-
fach ein Uebriges, um durch anſprechende Ausſtaffirung

ihrer Gruppen den Geſammteindruck zu heben, und ſo hat
ſich ein farbenreiches Bild entwickelt, welches trotz der ur-
ſprünglichen Einfachheit der ja nur auf ſo kurze Zeit be-
rechneten Bauten das Auge angenehm beſchäftigt.

Die Lage Bremens in der Nachbarſchaft der mächtigen
Torfmoore Nordweſtdeutſchlands, ſowie ſeine Eigenſchaft
als Sitz der Moorkultur-Verſuchsſtation führten
ganz von ſelbſt dahin, der Moorkultur und Torſverwerthug
einen bevorzugten Platz im Ausſtellungsprogramme einzu-
räumen. Dieſe Abtheilung gehört unzweifelhaft zu dem
Bedeutſamſten von Allem, was man zu ſehen bekommt;
denn welche gewaltige Entwickelung jener hunderte von
Quadratmeilen umfaſſenden, jetzt meiſt noch wüſten Moor-
flächen ſteht bevor, ſobald eine zweckmäßige und lohnende
Bewirthſchaftung derſelben ermöglicht worden iſt. Daß
eine ſolche Bewirthſchaftung in abſehbarer Zeit durchgeführt
werden wird, kann heute ſchon keinem Zweifel mehr unter-
liegen, ſeitdem durch die werthvollen Arbeiten der Moor-
verſuchsſtation im Weſentlichen die Grundſätze für die
landwirthſchaftlich-techniſche Erſchließung der Mooren feſt
geſtellt worden ſind, und die praktiſche Ausführung dieſer
Grundſätze maucherorts nur mehr durch wirthſchaftliche und
ſoziale Schwierigkeiten, deren Behebung Zeit erfordert, ver
hindert wird. So iſt beiſpielsweiſe die Neubeſiedelung
von Moorflächen mittelſt fremder, an Moorwirthſchaft nicht
gewöhnter Coloniſten nicht rathſam; man muß vielmehr
dem Nachwuchſe der Moorbauern ſelbſt die allmähliche
Ausbreitung über die bislang noch unbewohnten Moor-
gebiete überlaſſen.

Kernpunkt des Jntereſſes an den Aufgaben der Moor-
kultur iſt für jetzt und vorausſichtlich noch für lange Zeit
die Bremer Verſuchsſtation, welche die Ausſtellung mit
einer lehrreichen Darſtellung ihrer wiſſenſchaftlichen Ergeb-

noch zurückzukommen haben werden, kryſtalliſiren ſich nun
zahlreiche Einzelſendungen von Moorkoloniſten an, gewiſſer
maßen die praktiſchen Belege liefernd für die Aeußerungen
der Wiſſenſchaft. Namentlich findet man da Proben von
dem Wachsthume und dem Ertrage der verſchiedenſten
Culturgewächſe, gezogen in Moorboden bei verſchiedener
Düngung und verſchiedenen Wirthſchaftsarten überhaupt.
Eine ſehr ſchöne Sammlung von Modellen über den Ab-
bau der Torflager und die bei der Moorerſchließung erforder-
lichen Bauten von Kanälen, Brücken, Schleuſen n. dergl.
brachte der Landeskulturfond und die Kanalbau-
verwaltung. Jn derſelben Halle, welche dieſe Gegen-
ſtände beherbergt, treten uns zahlreiche ſtatiſtiſche und
kartographiſche Veranſchaulichungen der Moorverhältniſſe
und der Landeskultur im Allgemeinen entgegen. Selbſt
verſtändlich hat auch die ausſtellende Jnduſtrie die Rück
ſicht auf Moorbearbeitung bei der Auswahl ihrer Fabrikate
walten laſſen und tritt vielfach mit Gegenſtänden anf,
welche gerade für die Moorkultur berechnet ſind. Ein
Beiſpiel bieten die Feldbahnen des Bochumer Vereins
für Bergbau und Guyßſtahlfabrikation. Schon
die Einrichtung der Schwellen begünſtigt die Verwendung
dieſer Bahnen auf Moorboden, da dieſe Schwellen eine
auch an den kurzen Seiten geſchloſſene Mulde bilden,
welche den nachgiebigen Untergrund nicht ſeitlich ausweichen
läßt, ſondern untor ſich zuſammenhält, wodurch naturgemäß
eine erheblich geſteigerte Tragfähigkeit des Bodens erzielt
wird. Neben der ebenſo einfachen, wie zuverläſſigen Be
feſtigung der Schienen auf den Schwellen iſt ſodann die
Länge der Schienen zu erwähnen, welche die gewöhnlich
für Feldbahnen benutzte weſentlich überſteigt. Dadurch wird
eine größere Vertheilung der Laſt und alſo eine weitere
Steigerung der Tragfähigkeit erreicht. Dieſe größere
Länge ermöglicht ferner eine ſehr zweckmäßige Anordnung
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Der Herr Miniſter des Jnnern hat ſich im Ein
verſtändniß mit dem Herrn Kriegsminiſter mit dem von
dem Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes aufgeſtellten
Normalſtatut für Kriegervereine im Allgemeinen
einverſtanden erklärt.

Die „Kölniſche x meldet, der Eiſen
bahnminiſter habe die Direktion Köln-rechtsrheiniſch mit
der Ausarbeitung eines Projektes beauftragt, nach welchem
die großinduſtriellen Werke zur Verſendung ihrer
Produkte eigene Wagen anſchaffen ſollen, wofür
ihnen Frachtvergünſtigungen gewährt würden.

Dem Bundesratbh iſt in Gemäßheit des 87 des Geſetzes,
betreffend die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Hand

enerwaffen, vom 19. Mai d. J., ein Entwurf von Aus-
ührungsbeſtimmungen zu demſelben zur Beſchlußnahme vorge-

legt worden.
Der Reichskommiſſar Dr. Peters iſt nunmehr an ſeinem

neuen Wirkungsorte Tanga augekommen. Am Tage vorher
traf Gouverneur Freiherr von Soden, der Chef der kaiſerlichen
Schutztruppe von Zelevsky nebſt Adjutanten daſelbſt auf einem
Regierungsdampfer ein, um mit Peters zu beratheu. Als mili-
täriſchen Vegleiter erhielt Dr. Peters den Chef Johannes zuge-
wieſen. Der Dampfer „Bundesrath“, Kapitän von Jſſendorf,
welcher Peters und den je halbjährig nöthigen Erſatz für die
Schutztruppe nach Afrika brachte, hat derſelben Meldung nach
von Aden aus eine überaus ſtürmiſche Reiſe gehabt und bis
Tanga 9 Tage gebraucht. Jn den Monaten Mai bis Sep-
tember herrſcht im indiſchen Ozean der widrige Monſun mit
ſeiner gauzen Gewalt, und daber brauchen alle Dampfer von
Aden nach der Oſtküſte von Afrika 1--2 Tage länger Fahrzeit.

Ernteausſichten. Aus der Gegend von Wismar wird
von landwirthſchaftlicher Seite geſchrieben:

Jn hieſiger Gegend iſt ſeit etwa zehn Tagen ein Wandel
äm Stande der Saaten geſchaffen, wie ich mich deſſelben aus
meiner langjährigen Praxis nicht erinnern kanu, und krifft dieſes
wohl ſür gauz Mecklenburg und das öſtliche Holſtein zu. Vor
drei Wochen hielt ich die zu erwartende Ernte für unter Null
und mußten die Landleute ſich auf Mooswachs gefaßt machen.
Das Wetter hat jedoch ſeit Pfingſten einen ſo außerordentlich
günſtigen Einfluß auf das Gedeihen der Saaten ausgeübt, daß
jetzt die Hoffnung auf eine gute Mittelernte voll und ganz be-
rechtigt iſt.

Wenn nun nicht noch ungewöhnliche Witterungseinflüſſe ein
treten, ſo wird die diesjährige Ernte auch rechtzeitig reif werden,
was vor drei Wochen nach der damaligen Saatenentwickelung
nicht angenommen werden konnte. Wir werden demnach im
Stande ſein, den Markt mit neuen Brotkfrüchten rechtzeitig zu
verſorgen, und ſollte die Lohnung des Getreides dem momentanen
Stande der Saaten entſprechen, ſo wird das Reſultat der neuen
Ernte gegen die Vorjahre in hieſiger Gegend ein eutſchieden
günſtiges ſein.“

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ ſchreibt: Es ſind neuer
dings Zweifel darüber entſtanden, ob der allgemeine Grundſatz,
daß in den Vorſchulen der vom Staate unterbaltenen oder unter-
ſtützten höheren Lehranſtalten Schulgeldbefreinngen nicht be-
willigt werden dürfen, inſoweit verlaſſen werden könne, als durch
die Bewilligung von Schulgeldfreiheit an Vorſchüler und Schüler
der Hauptklaſſen zuſammen der nach dem Etat zuläſſige Schul-
gelderlaß für die Hauptanſtalt nicht überſchritten wird. Die Er
örterung der Angelegenheit hat zur Verneinung der Frage ge
führt. da die Regel, daß Schulgeldbefreiungen nur bis zu 10 pCt.
der Einnahme von Schulgeld aus den Hauptkaſſen, nicht aber
auch aus der Vorſchule, bewilligt werden dürfen, nicht wobl
eine andere Auslegung geſtattet. als daß Schulgeldbefreiungen
nur den Schülern der Hauptklaſſen einzuränmen ſind.

Hiernach iſt nach einer Verfügung des Miniſters der geiſt-
lichen c. Angelegenheiten künftig ſowohl bezüglich der ſtaatlichen
als der vom Staate unterſtützten Anſtalten zu verfahren; jedoch
kann den bereits jetzt von Schulgeld befreiten Vorſchülern dieſer
Vorzug ausnahmsweiſe auch ferner belaſſen werden.

Die Willems'ſche Schrift, welche jetzt erſchienen iſt, über
den beiligen Rock, wendet ſich, wie die „Köln. VolksZtg.“
mittheilt. gegen die ſeiner Zeit von dem verſtorbenen Wilmoski
vertretene Anſicht, in Trier werde unr ein Stück der Reliquie
aufbewahrt. Die vier Unterſuchungsprotokolle vom Juli 1890
ſind unterzeichnet von Biſchof Korum, Weibbiſchof Feiten, Dom-
kapitular Schnütgen (Kölu), P. Beißel, Ober Bürgermeiſter
de Nys und Baumeiſter Wirtz.

Zickzack.
Jm Prozeß Cumming hielt am Mittwoch derVertheidiger des Beklagten, Sir Charles Ruſſel, eine lange An-

ſprache an die Geſchworenen, in deren Verlaufe er belonte, daß
das Verhalten Cummings in keinem Stadium das eines un
ſchuldigen und ehrenhaften Mannes geweſen ſei. Kein unſchul-
diger und ehreuhaſter Mann würde das demüthigende und ent-
ehrende Schriſtſtück unterzeichnet haben, welches Cumming unter
zeichnete. Nicht fünfzig Prinzen hätten ihn dazu bewegen ſollen.
Schritte zu ſeiner Reinigung habe er erſt ergriffen, als er fand,
daß er nicht ſeinen Abſchied aus dem Heere nehmen könne, und
daß ihm die ſchimpfliche Ausſtoßung bevorſtand. Sodann wur-
den die Augenzeugen vernommen, deren Ausſagen keinen Zwei-
fel an der Schuld Cummings belaſſen. Beſonders belaſtend für
Eumming ſind die Ausſagen Wilſons Derſelbe erklärte, er hab
bemerkt und alsbald auch ſeinen Freunden mitgetheilt, wie Eum-

der Schwellen, was wiederum für die Stabilität der
Schienenſtöße, für die Verminderung des Widerſtandes, welchen
der Wagen an dieſen Stößen erfährt, von Wichtigkeit iſt. Mittelſt
einer bei aller Einfachheit ſinnreich konſtruirten Schuhlaſche
werden die Schienen derart verbunden, daß auch bei ge
welltem Boden oder bei Curven ein anſtandsloſes Weiter-
rollen des Wagens ſtattfindet. Wenn zu Gunſten kürzerer
Schienen bisher geltend gemacht wurde, daß dieſe ſich
beſſer den Unebenheiten des Geländes anſchmiegen, ſo
kommt dies einerſeits für Moorboden überhaupt nicht in
Betracht, iſt aber auch für andere Böden, z. B. bei Wald
bahnen, von zweifelhaftem Werthe, weil ein gar zu ängſt-
liches Aupaſſen der Schienen an die Bodengeſtaltung
leicht zu übermäßig vielen Steigungen und Senküungen der
Bahnſtrecke führen kann, welche gewiß dem Bahnbetriebe
nicht Finſig ſind.

Welche Rolle die Düngung für den Anbau der Moore
ſpielt, iſt bekannt. Gerade die Armuth der Moore an
gewiſſen Pflanzennahrnngsſtoffen, namentlich an Kali und
Phosphorſäure, bei den Hochmooren auch an Kalk, iſt ein
Haupthinderuiß der Bewirtſchaftung. Dementſprechend
bedürfen die ausgeſtellten der Erwähnnng.

Als Beiſpiel diene die Gruppe der Staßfurter Kali-
Jnduſtrie. Dieſelbe zeigt zunächſt die ſämmtlichen von
den verbundenen Kaſiſalzwerken in den Handel gebrachten
Düngemittel in muſtergiltiger Waare, ſodann eine reiche
Sammlung der Geſteine, aus welchen ſich die Steinſalz-
und Kaliſalzlager zuſammenſetzen. Neben den Hauptge-
ſteinen, dem dichten Steinſalze, dem Carnallit, Kainit,
Krugit, Kieſerit, Anhydrit u. ſ. w. finden ſich die mine-
ralogiſchen Spezialitäten: blaues Steinſalz, Shyleinkryſtalle,
Schwefel in Steinſalz eingeſprengt, Boracitkryſtalle und
dergl., ferner prachtvolle Kryſtalldruſen von Steinſalz mit
fanſtgroßen, waſſerklaren Würfeln u. ſ. w. Eine beſondere
Sammlung für wiſſenſchaftliche Zwecke, für Schulen bei-
ſpielsweiſe, iſt vorgeführt, u. zw. in einer größeren Form,
zwanzig große Glasgefäße umfaſſend, ſowie in einer
kleineren Form, welche die wichtigeren Salzgeſteine in
einem einzigen großen Glasgefäße vereinigt. O. C,

ming, wenn die Karken ne Gunſten ausfielen, ſelnen ur
ſprünglichen Einſatz vergrößerte und, wenn ſie wider ihn aus
ielen, einen Theil deſſelben zurückzog. Er habe Cumming mit
einen Freunden beobachlet und ihn unzweifelbaft beim Falſch-
pielen entdeckt.
richten.

Drei neue Ritter des Ordens pour le mwérite.
In der Abtheilung des Ordens pour le mwérite für Wiſſenſchaf
ten und Künſte, die ſogenannle Friedensklaſſe, ſind, wie wir be-
reits in Kürze berichteken, drei neue Ritter gewählt worden, unddieſe Wahlen haben die Beſtätigung des Kaiſers erhalten. Es
ſind ein einheimiſcher und zwei ausländiſche. Erſterer, der be-kannte Architekt Baurath und Profeſſor Hermann Ende, der
Vicepräſident der Königlichen Akademie der Künſte in Verlin,
Mitglied der Firma Ende u. Böckmann, gehört zu den Bau
künſtlern, die ſeit der Mitte der ſechziger Jahre auf die banliche
Phyſiognomie des modernen Berlins von beſtimmendem Einfluß
geweſen ſind. Seine letzte monumentale Schöpfung in Verlin
war das Muſenm ſür Völkerkunde. Die beiden auswärtigen Ritter
ſind der bekannte Muſikvirtuoſe und Componiſt Anton Rubin-
ſtein und der engliſche Archäolog Henry Auſten Layard, der be
rübmte Entdecker der Ruinen von Ninive, der zugleich eine her-
vorragende Rolle als Staatsmann und Diplomat, zuletzt 1868
als Miniſter der öffentlichen Bauten, 1877 bis 1880 als Vot
ſchafter in Konſtantinopel geſpielt hat. Seine Ausgrabungen in
den Ruinenhauſen bei Nimrud begann er 1845. Jhre ar
waren die Aufdeckung der alten aſſyriſchen Königspaläſte und
ſpäter die Auffindung der Ruinen von Babylon. Was von den
Ansgrabungen trausportfähig war, iſt nach dem Britiſchen Mu-
ſeum überführt worden, darunter die „Bibliothek des Königs
Sardanapal“, Tauſende von Thontäfelchen mit aſſyriſchen Jn-
ſchriſften. Ueber ſeine Forſchungen hat Layard in den beiden
Werken: „Niniveh and its remains“ (London 1848; deutſch: Leip
zig 1850) und „Niniveh and Babylon“ (London 1853; deutſch:
London 1856) berichtet.

Aus Kamerun. Nach einem mit Poſtdampfer via
Liverpool eingegangenen Bericht aus Kamerun, datirt vom 18.
April, war der Gouverneur von Kamerun mit den Ueberbleib-
ſeln ſeines Expeditionskorps, welches vor einiger Zeit ins Jn-
nere abgegangen war, um verſchiedene aufrühreriſche Eingebore-
nen-Stämme zu züchtigen, nach einer ſehr unglücklichen Reiſe
dahin zurückgekehrt. Von der 250 Mann ſtarken Expedition,
größtentheils Deutſche, ſind nur etwa 100 Mann, zumeiſt Neger
zurückgekehrt. Die Uebrigen wurden entweder in Kämpfen mit
Eingeborenen getödtet oder vom Fieber hinweggerafft. Der
Gouverneur ſelber wurde verwundet und lilt ebenfalls ſtark am
Fieber. Ein deutſches Kriegsſchiff ging nach dem Süden ab, um
neue Truppen zu holen, da die Entſendung einer neuen Expe-
dition beabſichtigt iſt.

Herr Cornelins Vanderbilt, der bekannteamerikaniſche Millionär, iſt mit Gattin, vier Kindern und fünf
Bedienten mit dem Dampfer „Etruria“ in London eingetroffen
und gedenkt auf einer Reiſe durch den Kontinent auch Berlin
zu beſuchen. Der Beſuch Europas von Awmerikanern iſt über-
haupt augenblicklich ſo ſtark, wie nie zuvor. Es ſind in der
vergangenen Woche auf den Dampfern des Norddeutſchen Lloyd
faſt 700 erſte Kajütspaſſagiere angelangt. Ueber Hamburg,
Liverpool und Havre ſind in der vergangenen Woche nur auf
Schelldampfern beinahe 2400 erſte Kajütspaſſagiere gelandet, ſo
daß eine einzige Woche uns 3000 Amerikaner brachte, die den
wohlhabenden Klaſſen angehören und eine große Summe Geldes
auszugeben gewohnt ſind.

Durch die, jüngſte Volkszählung in Eng-
land iſt ein Bevölkernngszuwachs von 9 bis 55 Prozent in
den Städten während des letzten Jahrzehnts konſtatirt. Den
geringſten Zuwachs (9 Prozent) zeigt Wolverhampton, den
höchſten (55 Prozent) Cardiff. Die Bevölkerung des engeren
Stadtbezirks von London iſt von 3815 544 im Jahre 1881 auf
421 056 Einwohner angewachſen, was einer Vermehrung von 10
Prozent gleichkommt. London, Liverpool Mancheſter und Vir
mingham ſind noch immer die bevölkertſten Städte Englands,
h in Liverpool die Einwohnerzahl feit 1881 um 6 Proz.
zurückging.

Beetboven's Vorfahren. Jn Bonn find neue
und ſehr intereſſante Documente bezüglich des Lebens einiger
der Vorfahren Beetboven's in Belgien entdeckt worden. Aus
den Arbeiten des Herrn Gregoire geht bereits hervor, daß der
Flamändiſche Urſprung des großen Componiſten gegenwärtig
außer Zweifel ſtehe. Man hätte ihn lange von Holländiſcher
Abſtammung gehalten. Gregoire hat den Beweis geliefert, daß
im Jahre 1750 eines der Mitglieder der Familie Beethoven,
Muſiker und Urgroßvater des großen Künſtlers, einen Sohn,
Lonis, hatte, welcher infolge von Zwiſtigkeiten mit ſeiner
Familie Antwerpen verließ und im Jabre 1760 als Tenor in
die Kurfürſtliche Kapelle in Bonn eintrat. ean, der Sohn
Louis' und Vater des Verfaſſers der „Symphonie héroique“,
war gleichfalls Sänger in derſelben Kapelle. Das letzte Ant-
werpener Mitglied der Familie Beethoven war die Mutter des
Marinemalers Jacab Jacobs, der ſich vor einigen Jahren eines
bedeutenden Rufes erfreute. Dieſe Dame war eine geborene
Maria Thereſia van Beethoven und ſtarb am 23. Januar 1824
in Antwerpen. Dort befand ſich alſo die Wiege dieſer be-
rühmten Familie.

Ueber den n in der Schweizmacht das „Schweiz. Volkswirthſchaftslexikon“ folgende inter
eſſante Angaben: Die Gaſthöfe und Penſionen in der Schweiz
verfügen über 62500 Betten. Dieſe werden jährlich von
5 724000 Uebernachtenden benutzt, wofür der Reiſende nebſt
ſeinen übrigen täglichen Bedürfniſſen an das Hotel durchſchnitt
lich 12,50 Frks. bezahlt, was eine jährliche Bruttoeinnahme der
Touriſten- und Fremdenetabliſſements von 71545 430 Frks. er-
giebt. Der Touriſt verausgabt außerdem für Verkehrsweſen,
Führer, Vergnügungen, Arzt u. ſ. w. im Vurchſchnitt mindeſtens
noch 10 Frks. täglich, was im Allgemeinen eine Summe von
57 240 000 Frks. ausmacht, was mit den Ausgaben für Loge-
ment und Beköſtigung im Betrage von 71545 430 Frks. eine
Geſammtſumme von rund 128785000 Frks. ergiebt. Rechnet
man hiervon ab die Reiſe und Hotelſpeſen der Jnländer, welche
ſich nach angeſtellter Berechnung auffnicht mehr als 8 000 000 Frks.
belaufen, ſo bleiben immer noch jährlich 125 785 000 Frks.,
n der Touriſtenverkehr vom Auslande in die Schweiz

ringt.

(Siehe Morgenansgabe unter Fernſprech- Nach

Die zukunftreichſte Partei.
Auf dem gleichzeitig mit dem nationalliberalen Delegirten

tage in Froukfurt abgehaltenen freiſinnigen Parteitage für
Südweſtdeutſchland hat Herr Bamberger die freiſinnige
Partei als die zukunftsreichſte Partei in Deutſchland be
eichnet. Nach ſeiner Anſchauung ſind ſo ziemlich alleHalleſen in Deutſchland in der Zerſetzung begriffen; nur

zwei feſte Pole ſind zu erblicken: die Freiſinnigen und die
Strengkonſervativen. Soweit wir bemerkt dazu die
„Nationalliberale Correſpondenz“, nach den uns vorliegenden
Berichten zu urtheilen vermögen, iſt der geiſtreiche Redner
der Anſicht, daß um dieſe beiden Pole ſich das geſammte
politiſche Getriebe unſeres Vaterlandes gruppiren wird.
Was den linken Pol anlangt, ſo hegt Herr Bamberger eine
dreifache Hoffnung. Er ſieht die Nationalliberalen vom
Fürſten Bismarck abrücken und allmählich in den allein-
berechtigten Liberalismus des Freiſinns hinübergleiten; er
ſieht die Sozialdemokraten ihren revolutionären Charakter
abſtreifen und zu einer brauchbaren Hilfstruppe der frei-
ſinnigen Partei werden; er ſieht endlich das Centrum ſich
auflöſen und mit einigen ſeiner Beſtandtheile die Reihen
der Freiſinnigen verſtärken.

In der That iſt es auf dieſe Weiſe nicht ſchwer, mit
Hilfe einer ausgiebigen Phantaſie das Bild einer reichen
Zukunft der freiſinnigen Partei zu entwerfen. Nur ſag
es ſich, wie es um die W der Vorausſetzungen ſteht,

J ſätze und Schwierigkeiten des Centrums liegen vor 2
auf welche die Rechnung ſich ſtützt. Die inneren J

er
Man iſt im Allgemeinen der An

Augen. Aber wenn Herr Ballberger der Anſicht zu ſein ſchei
daß eine große Partei nicht auf die auer durch
confeſſionelle Rückſichten zuſammengehalten werden könne
ſo wird ihn die Zukunft vorausſichtlich eines Andern be
lehren. Die beherrſchende Stellung, welche das Centrum
heute in unſerem Parlamentarismus einnimmt, wird e
freilich kaum lange zu behaupten vermögen aber lediglich
durch die zwingende Macht der kirchlichen Jutereſſen wirdes auf arſehbarr Zeit als ſtarke Partei fortbeſtehen Für

ſeinen Glauben an die vollſtändige Wandlung der Sojſql-
demokratie ſcheint ſich Herr Bamberger auf ſeinen eigener
entwickelungsgong zu ſtützen. Er erinnerte an ſeine Theil.
nahme an der 48er Revolution, wohl nur um zu beweiſen
wie man auch nach ſolchen Anfängen nachher ein recht un
gefährlicher Bourgeois werden kann. Aber nicht nur
der „Vorwärts“ bezeichnet die Meinung, daß
die Sozialdemokratie ihren revolutionären Cha
rakter abſtreifen werde, ſelbſtverſtändlich alz
einen Jrrthum, ſondern jeder unbefaängene
Beobachter der ſozialdemokratiſchen Agitation
wird geſtehen müſſen, daß trotz aller erkünſtelten
Mäßigung in der Taktik das revolutionäre
Weſen derſelben unverändert geblieben iſt. Was
endlich die nationalliberale Partei anlangt, ſo iſt der grund-
ſätzliche Unterſchied zwiſchen ihr und der freiſinnigen Partej
durch den Delegirteutag aufs neue beſtätigt worden. Dieſer
Unterſchied beſteht darin, daß die freiſinnige Partei that
ſächlich in erſter Linie eine einſeitig wirthſchaftliche Parteiiſt, während die national-liberale ets verſchiedene wirth-

ſchaftliche Anſchauungen geduldet hat. Dieſe ihre
Stellung befähigt ſie allein, das liberale Bürgerthüum
ganz Deutſchlands in einem großen politiſchen Verbande
zuſammenzufaſſen. Die freiſinnige Partei wird durch ihre
einſeitige Richtige Richtung mehr und mehr in einen
Radicalismus gedrängt, der ſie den beſonnenen Staats-
bürgern entfremdet, ohne die revolutionären Elemente be
friedigen zu können. So bleibt als eigentlicher Boden der
freiſinnigen Partei ein Gebiet, deſſen Umſang zu der ſtolzen
Prophezeihung Bamberger's im umgekehrten Verhältniß ſteht,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
8 Halle. Am 6. d. M. disputirt behufs Erlangurg der

r Doktorwürde hierſelbſt Herr Heinrich Winter
aus Lübeck.Bonn. An hieſiger Univerſität hat ſich Dr. Boennecker
als Privatdozent für Zahnheilkunde habilitirt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Corkeſpondenzen iſt nur mit deutligſer Quellen-

angabe geſtaktet.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein gab geſtern eine
Mittheilung des Herrn Privatdozent Vr. Exd mann über das
im Kaukaſus angewendete elektrolytiſche Verfahren über die
Gewinnung der Edelmetalle Gold und Silber neben Kupfer
Veranlaſſung, zur Beſprechung der im Mansfeld'ſchen und im
Harz gebräuchlichen Verfahren zum ſelben Zweck; es folgte
dann noch eine Erörterung über die ren der verſchiedenen
Vorkommen der erwähnten Edelmetalle. Weiter theilte Herr
Landesökonomiergth von Nathuſius die Reſultate ſeiner
mikroſkopiſchen Unterſuchungen eines im Eileiter eines ge
ſchlachteten Huhns gefundenen unreifen Eies mit, das ſich be
ſonders durch die geringe Dicke ſeiner Schale (ca. 133 Mikro
millimeter) auszeichnete, während diejenige der normalen Huhn
Eiſchale durchſchnittlich etwas über 300 Mikromillimeter beträgt
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen, beſonders die abnorme Be-
ſchaffenheit des Eiweißes ſowie die geringen Dimenſionen des
Schalenhäutchens ſieht der Vortragende als Beweis für ſeine
Anſicht an, daß die Eiſchale wirklich wächſt und nicht blos
eine Ablagerung von Sekreten von außen am Ei iſt. Er
wähnenswerth dürfte ſein, daß der Vortragende eine Samm-
lung von nicht weniger als 1200 mikroſkopiſchen Eiſchalen-
ſchliffen angelegt hat, welche ihm bereits gr höchſt intereſſanten
Unterſuchungen über die Spezies-Frage Material geliefert hat.
Herr Privatdozent Dr. Ule machte dann auf einen vom Oberſt
lieutenant von Sterneck auf dem diesjährigen Wiener Geo-
e Wbertag gehaltenen Vortrag über Schwereſtörungen und

othablenkungen aufmerkſam, welcher, obgleich die Unterſuch
ungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, Folgerungen über die
Strukturverhältniſſe des Erdinnern und damit auf die Urſachen
der Abweichungen der Erde von einem Rotations-Ellipſoid, als
welche man ſie früher betrachtete, nahelegen; dieſe Abweichungen
ſind übrigens am größten für die Meere, z. B. auf der Nordſee
ſo bedeutend, daß, wenn die Erde ein Rotations-Ellipſoid wäre.
Helgoland etwa 180 Meter unter der Meeresoberfläche liegen
würde, noch größer ſind die Depreſſionen der Meeresoberfläche
auf den Ozeanen. Dann berichtete der Redner noch über einen
Vortrag des Prof. Brückner über den Zuſammenhang der
Schwankungen der Meeresküſten gegen die Meeresoberfläche mit
dem periodiſchen Wechſel trockener und naſſer Zeitperioden.

e Communnale Petitivnen. Jn der geſtern Abend in dem
Theater Reſtaurant re e Sitzung der Vorſteher ſämmt-
licher commungaler Wahblbezirksvereine, des Haus und Grund-
beſitzer- Vereins ſowie des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen
wurde das Reſultat der in Umlauf geweſenen und ausgelegten
Petitionen, die Abſchaffung der Miethsſteuer, die Peißnitz- und
Amtsgerichtsangelegenheit betr., zuſammengeſtellt. Jn einigen
Bezirken ſind die Unterzeichnungen noch nicht beendet. Die
meiſten Unterſchriften waren im 3. communalen Wahlbezirk ge
ſammelt. Die Miethsſteuerpetition dürfte incl. der rückſtändigen
Bezirke die Höhe von 2500 Unterſchriften, die der beiden anderen
je rund 2200 erreichen. Das Geſammtreſultat der Petitionen
bat freilich die Höhe der Unterſchriften, die man erwartet hat,
nicht erreicht, wohl aber haben dieſelben in allen Ständen leb
bafte Befriedigung gefunden. Am 10. Juni ſollen die Petitioneu
an die zuſtändigen Behörden abgeſandt werden.

Beſtätigung. Der r er veröffentlicht heutedie Beſtätigung der Wahl des Herrn aſlors Schro eder aus
Redekin zum Oberlehrer an der lateiniſchen Hauptſchule und
geiſtlichen Jnſpektor der Waiſenanſtalt der Francke'ſchen Stiſt-
ungen in Halle a. S.

a Naturärztetag und bhgieniſche Ansſtellung. Auf An
regung der beiden hieſigen als auch des Giebichenſteiner Natur-
heilvereins ſoll am Sonnabend den 22., Sonntag den 23 und
Montag den 24. Auguſt in Halle der achte Naturärztetag abge-
halten werden und zwar in Verbindung mit einer bygieniſchen
Ausſtellung und gemeinſchaftlichem Sommerfeſt.

27 Der Hauptverein für die Pro-vin; Sachſen, Anhalt und Thüringen, veröffentlicht ſoeben ſeinen
Jahresbericht für 1. April 1890 bis dahin 1891: Das Jahr 1890
war für die Bienenzucht des Hauptvereinsgebietes kein beſonders
günſtiges, obgleich die gute, zum Theil ſehr gute Durch-
winterung der Bienen zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte
ſo daß die Jmker im Mai ſelten ſtärkere Völker aufzuweiſen
hatten, als im Jahre 1890. Die Hanptſchuld an dem geringeu
Erfolge trägt die ungünſtige Witterung in den Monaten Juni
und Juli. Die Winternahrung mußte nun den Bienen größten
theils vom Jule rig werden. Einige Bienenzüchter machten
im vorigen Jahre den Verſuch, die Bienen mit dem billigen

aidebonig zu überwintern. Der Frivtg war kein guter. Die
ölker wurden dadurch ruhrkrank und gingen meiſtens zu

Grunde. Der Hauptverein beſteht jetzt aus ne
19 direkten und 16 Ebrenmitgliedern. Die Zahl ſämmtlicher
Mitglieder beträgt gegen 1800. Faſt in allen Vereinen iſt die
Frage der Heizung der Bienenhäuſer verhandelt worden, die
durch Pfarrer Weygandt in ſWydt angeregt worden iſt.

cht, daß dieſe Jituns zu
thener ſei. Die Zahl der ansgewinterten Völker betrug aw
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W o in ſolchen mit Stabilbau. Trotz der ungünſtigen Er
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ſemacht hatten, wurde auch im Jahre 1890 wieder ge-

in Geſchnsreichender We wegen, auf den Beſuch dieſes Feſtes hierdurch auf-

jerkſam.

Die Halleſche Kriegerkameradſchaft hielt geſtern Abend
zue Sibiug ab. In derſelben legten der 1. Vorſitzende,
ganerad Rab el (Artillerie-Verein). ſowie der I. Schriftführer,
gamerad Köllin 4 (Artillerie-Verein) wegen Ueberbürdun
mit anderen Geſchäften ihr Amt nieder; die Erſatzwahl wir
jter ſtattfinden, einſtweilen wurde mit der Leitung der Ge-

höſte Kamerad Timpel (Krieger-BegräbnißVerein) betraut.
ſs folgte dann noch die Rechnungslegung über das letzte Ver
nägen, welches einen kleinen Ueberſchuß ergeben hat.

b Eduard Strauß, der berühmte Walzerkönig, iſt für die
Tage des 24. und 25. Juni zu 2 Conzerten im großen
Saale des S Carl“ hierſelbſt gewonnen worden. Das
Strauß ſche Orcheſter beſteht aus 41 Künſtlern, ein Theil der
eben ſind hervorragende Soliſten die auf ihren großennen in Amerika und ganz Europa überall den ungetdheilteſten

Feſſall ſich errungen haben und auch unſerem Halliſchen Publi-
dunt ich einen ſehr hohen Kunſtgenuß bieten werden. Wir
weiſen ſchon jetzt auf dieſe Konzerte, welchen fraglos von allen
Muſikliebhabern, Künſtlern wie Laien, das regſte Intereſſe ent-
e dracdeerdz wird, bin und behalten uns weitere, ausilichere ittheilungen darüber vor.

--p Viktoriatheuter. Der Hypochonder, Luſtſpiel in
z Akten von G. von Moſer, gab dem Herrn William Büller
geſtern Abend wiederum reichlich Gelegenheit, uns einen heiteren
und genußreichen Abend zu bereiten. Sein „Rentier Birkenſtock“,
der ſich in ſeiner hypochondriſchen und nervös erregten Stimmung
zon ſeiner ganzen Umgebung gereizt und geärgert fühlt und
ſchließlich durch den gerechten Aerger, welchen er als neu ge-
wählten Stadtverordneten erfährt, kurirt wird, war ein wabres
gobinetſtück fein charakteriſirender und packender Komik, welche
das Publikum wieder zu ſtürmiſcher Heiterkeit fortriß. Doch er-
keinen wir gerne an, daß er durch die übrigen Darſteller wirkſam
unterſtützt wurde. Die Leiſtungen waren durchweg recht gute,
nur Herr Werner befriedigte uns als Liebhaber nicht völlig.
Beſonders hervorheben möchten wir Herrn Helm als Kauf
mann und Stadtverordneten Sauerbrei, der freilich nur als
ſolcher das große Wort führt, hingegen zu Hauſe um ſo weniger
zu ſagen hat was man bei näherer Bekanntſchaft mit ſeiner
beſſern Hälfte (Fran Voges) allerdings begreiflich findet.
Ebenfalls recht gutes bot Frau Helm als ſorgende und ſchließ-
lich noch eiferſüchtige Gattin des Herrn Virkenſtock, desgleichen
herr Himmighofen als zungenfertiger Agent Berger und
Herr Fuch s als Stadtverordneter Pieper. Heute Abend geht
auf allgemeines Verlangen noch einmal der Raub der
Sabinerinnen mit Herrn Büller als „Emanuel Strieſe“,
morgen als unwiderruflich letztes Gaſtſpiel des beliebten Ko
wikers Ein toller Einfall“ von Laufs in Scene.

Frehberg's Garten. Es iſt in dieſen Spalten ſchon
öſter auf die ſchönen Gärten und Anlagen in unſerer nächſten
Umgebung, namentlich Bad Wittekind und Saalſchloßbrauerei,
hingewieſen worden. Wir wollen jedoch nicht vergeſſen, daß wir
auch im Weichbilde der Stadt ſelbſt einen Garten beſitzen, welcher
nicht nur einen höchſt angenehmen Aufenthalt bietet, ſondern
euch die weitaus größte Ausdehnung aller hieſigen Gärten be-
ſißzt. Wir meinen den wohlbekannten Freyberg's Garten
in der Krauſenſtraße, ein Etabliſſement, wie es zur heißen Som-
merzeit nicht prächtiger gedacht werden kann. Hohe, dichtbe
laubte Bäume gewähren im älteren Theile des Gartens er-
quickenden Schatten, während die neuere Abtheilung als Tum-
welplatz für die Jugend und zu allerlei Spielen auch für die
J Erwachſenen eingerichtet iſt. Geräumige Veranden dienen zum
Schutz bei etwa plötzlich eintretender ſchlechter Witterung, ein
Mnſikpavillon iſt natürlich auch vorhanden und wird Sonn-
tags Dienstags und Donnerstags zur Abhaltung
don Konzerten benutzt. Das Ganze iſt durch eine hinrei-
chende Zahl von Gaskandelabern erleuchtet und es fehlt nichts
ur Bequemlichkeit der Gäſte. Der beliebte, rührige Wirtb.
err Jahn läßt es bei der Bewirthung ebenfalls an nichts

Kehlen, ſo daß jeder Beſucher von Freyberg's Garten
W gern wieder nach dieſer Stätte der Erholung hin-

en wird.
s Die hhpuotiſchen Experimente, welche Herr Albin

Krauſe geſtern Abend im Saale des Neuen Theaters vor
einem großen Publikum an vielen Herren, welche ſich freiwillig
dazu bereit erklärt hatten, vorführte waren außerordentlich
intereſſant und lehrreich. Derſelbe zeigte an ſeinen Medien
merkwürdige, z. Th. höchſt überraſchende Fälle von Einſchläfe
rung, vermeintlicher Gliederſtarre, Erregung von traumhaften
Wahnvorſtellungen und verſuchte zugleich durch lehrreiche Aus
einanderſetzungen dieſe ſonderbaren Erfcheinungen zu erklären.
Die Medien wurden binnen kurzer Friſt, oft nur durch ein
einziges Wort des Herrn Krauſe, in einen völlig willenloſen
Zuſtand verſetzt, ſo daß ſie trotz aller Anſtrengung nicht fähig
waren, ihren Namen zu neunen, den Mund zu ſchließen, die
Augen zu öffnen, ſich vom Stuhle zu erheben; ſie thaten wider
Ktandslos Alles, wozu Herr Krauſe ſie aufforderte, brachten
ihren Körper in eine ſonſt ganz unmögliche Körperlage, folgten
Herrn Krauſe mit, geſchloſſenen Angen, gänzlich willenlos, durch
den ganzen Saal, bildeten ſich ein, Defraudanten, Seil-
künſtler u. ſ. w. zu ſein und verblieben in dieſem Zuſtande ſo
lange, bis ſie Herr Krauſe durch ſanftes Streichein, mit der
Hand, Anwehen mit einem Tuch oder durch ein bloßes Wort
wieder aus demſelben befreite. Es iſt fraglos höchſt intereſſant
für jeden Gebildeten, den Experimenten des Herrn Krauſe
einmal beizuwohnen und ſich von den wunderbaren Erſchein
ungen der Suggeſtion perſönlich zu überzeugen.

Auf der Orientreiſe gang Der hier wrhvet x
Bruder des bei Adrianopel auf der Orientreiſe mit gefangen
enommenen Rittergutsbeſitzers Maquet aus dem benachbarten
jegelsdorf erklärte heute Mittag, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Freilaſſung des Gefangenen bis heute Vormittag

noch nicht erfolgt ſei, da eine diesbezügliche Depeſche nicht ein
Legangen iſt.

Das Proviuzialfeſt des Guſtav AdolfVereius wird,
wie wir bereits mittheilten, am 24. und 25. Juni in Bitter
feld gefeiert. Die Zweigvereine werden gebeten, die erforder
lihen Berichte und Geldſendungen, ſpäteſtens bis zum 8. Juni
ſern Kaſſenführer, Kanzleirath Nittriß in Halle einzu

b Dit Sonnenfinſterniß. über welche unſeren Lefern
ereits in der heutigen erſten Ausgabe unſerer Zeitung die

nöthigen Mittheilungen gemacht worden ſind. beginnt nach
giglerer Halleſcher Zeit in Halle a. S. um 5 UhrMin. und wird beendigt 7 Uhr 14 Min. Nachmittags. Nach
er mittleren Zeit der betreffenden Orte berechnet, findet der
ginn der Finſterniß in Bitterfeld 5 Uhr 48 Min., in
ilenburg s ühr 49 Min. in Leipzig 5 Ühr 48,7 Min.

Kaum urg 5 Uhr 47 Min. ſtatt, während das Ende in
Butter z v e u Giles b u v 7 Uhr 17

in z,i a r 16, in. in NaumburUhr 14 Min. eintritt.
d. Die bedeutende Menggerie des Herrn J. Ehlbeck iſtKſtern von Naumburg kommend, bier eieſeſkaſen wird

nächſtem Sonntag ab auf den rege für das Publi-
r Morgzum geöffnet ſein, und zwar von 9 ü ens bis 9 Uhr

Abends. Die Hauptvorſtellungen mit Fütternung finden um
4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends ſtatt: die Preiſe der
Plätze ſind auf 80 40 z und 20 feſtgeſetzt. Bezüglich des
Näheren verweiſen wir auf den Jnſeratentheil dieſer Zeitung.
Der Aufenthalt der Menagerie in Halle wird nur wenige
Tage dauern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: für eine Hutnadel:

Bruno Reunecke in Magdeburg: für eine Einrichtung an
J Prbreſer zur Führung der Schneckenuwelle: H. Ruder in
Bitterfeld; für Hohl-Geſchoſſe, welche zur Erzeuguug dichterNebel mit gasförmigem Ammoniak und flüchtigen Säuren in
verdichtetem Zuſtande gefüllt ſind: Dr. Paul Riehm in Ober-
röblingen am See.L Gröbers, 5. Juni. (Die Deutſche Reichsvpartei
für Halle und den Sagalkreis) hatte für geſtern Abend
zu einer Verſammlung im Oſte'ſchen Gaſthof hierſelbſt einge
laden, und ihrer Einladung waren über 200 Perſonen aus
Gröbers und Umgegend gefolgt. Eröffnet wurde die Verſamm-
lung durch Herrn Landgerichtsdirektor Reuter, der in treffen
den Ausführungen darlegte, daß der Zuſammenſſhluß
aller Ordnungsbparteien einſchließlich der Freiſinnigen
zur Bekämpfung der verderblichen Macht der Sozialdemokratie
durchaus nothwendig und ferner auch ſehr wohl möglich
ſei, nachdem der Liberalismus ſeine Hauptziele erreicht habe
und ſo die alten Parteigegenſätze veraltet ſeien. Redner forderte
daber die Verſammelten auf, auch ihrerſeits der neuzubildenden
allgemeinen Ordnungspartei beizutreten, indem er ſcharf be-
tonte, daß es ſich bei dem Vorgehen der Partei nicht um Pro-
paganda für die deutſche Reichspartei handele, daß die Partei
vielmehr lediglich das große allgemeine Jntereſſe im Auge habe.
Schon in allernächſter Zeit werde eine Generalverſammlung
einberufen werden. die über den Namen und die Organiſation
der Partei Beſchluß faſſen ſolle. Die kernigen Ausführungen des
Hrn. Landgerichtsdirektor Reuter wurden ergänzt und erläutert
durch Hrn. Rechtsanwalt Glimm- Halle und Hru. Oberbergrath
Dr. Arndt die auf die Unerfüllbarkeit der ſozialdemokratiſchen
Verſprechungen, die Unwirkſamkeit ihrer weltverbeſſernden Quack
ſalberrecepte hinwieſen, und ſodann die Hoffnung der deutſchen
Reichspartei begründeten, daß auch der Freiſinn der konſervativen
und der nationalliberalen Partei zur gemeinſamen Bekämpfung
der Umſtürzler die Hand reichen werde. Aus der Verſammlung
heraus gab dann Herr Dr. Titus Knauer ſeinen Sympathien
mit den dargelegten Beſtrebungen der deutſchen Reichspartei be
redten Ausdruck. Jn die Mitgliederliſten der nen zu bildenden
Ordnungspartei zeichneten ſich 74 neue Mitglieder ein. Zum
Bezirksvorſitzenden für den Amtsbezirk Osmünde wurde ge-
wählt Herr Dr. Titus Knauer-Gröbers, zu Stellvertretern
des Bezirksvorſitzenden die Herrn Gutsbeſitzer Franz Roſah l
Osmünde, Wilh. La ue-Bennewitz, Guſtav Lindner Groß-
kugel. Zu Vertranensmännern wurden beſtimmt für Schwoibſch:
die Herren Wilh. Burkel, Amtsdiener, Franz Kirch hof,
Handarbeiter, Wilh. Stel zuer, Handarbeiter; für Gröbers:
die Herren Guſtav Beil, Ortsvorſteher, Alb. Schmidt,
Schmiedemſtr., Alb. Nietzſchmann, Gutsbeſitzer, Reinhold
Oſt e, Gaſtwirth, Carl Schagf, Hausbeſitzer, Ferd. Kohl
b ach, Schuhmachermſtr., Wilh. Rauchfuß, Handelsmaun,
Wilh. Wuſt, für Groß Kugel die

rfurt und Ausflüge beſtimmt.
t Der Druckfehlertenfel hat uns in der zweiten Aus-

gabe unſerer geſtrigen Zeitung einen ſehr thörichten Streich
geſpielt. Es iſt nämlich unter „Bitterfeld“ (Verpachtung)
zu leſen, daß die „Ruine“ Strohwalde nen zu ver-
pachten iſt. Das muß natürlich heißen: „Die Dom gine ec.“
Wir ſind weit entfernt dieſe ſchöne Beſitzung ohne Grund zu
einer Ruine, herabwürdigen zu wollen; auch würde der bis-
herige Pachtzins von 13 142 für eine Ruine doch etwas zu
hoch gegriffen ſein, ſo wie es eine verwunderliche Zumuthung
wäre, wenn von einem Ruinenpächter ein verfügbares Kapital
von 126000 .4 gefordert würde!

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Koehler u. Comp. in Krimmitſchau.

Fabrikanten Eduard Wilhelm Koehler in Krimmitſchau. Fabri-
kanten Heinrich Louis Dongath in Krimmitſchau. Fabrikanten
Louis Ferdinand Gubelt in Krimmitſchau.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 5. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.106,10 *Laurahütte 123,40Reichsanleihe

3 o 99, Dortm. UnionSt.-Pr. 66,40b do 87,80 Gotthardbahn 15280Conſols 105.,60 Oeſtr. Cred.-Actien 163,
3 do ranzoſen 122,12

J. u e 687.70 nhardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,
Counſols 85.,60 FCröllw. Papierfabrik23 /“Landſch. Ctr. Pfd. 96.25 *Harpener Kohlen 186,90

30/ 84,40 *Ruſſ. Süd-Weſt 89,700 II»DiscontoCommandit 180,80 49 Oeſtr. Goldrente 96,50
Darmſtädter Bank 138.10 45 Ung. do. 91,50Deutſche Bank 15250 JItal. Renten 95,87»Verl. Handelsgeſellſch. 141,75 *80. Ruſſ. 980
*Dresdner Bank 142,25 Oeſtr. Noten. 173.45
Bochumer Gußſtahl 128,25 Ruſſ. do. 241,26

Tendenz: ruhiger
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

t GetreideBörſe.Weizen: loco 237, Juni-Juli 233, Sept.-Oct. 210,25 matt.

Fondsbörſe. An der heutigen Börſe ſehzte ſich die Feſtig
keit, welche geſtern bereits zum Ausbruch gekommen, weiter fort
und gewann dieſelbe noch dadurch an Stetigkeit, daß der heute
erſchienene Ausweis der Bank von England ſich günſtig zeigte-
Die erfreulichen Berichte, welche aus den verſchiedenen Kohlen-
bezirken anlangten, kamen in erſter Reihe dem Montanmarkt
zu gute. Weiterhin aber wurde die ganze Vörſe ſehr wohl
thätig durch die ganz außerordentlich feſte Haltung des Berg-
werksmarktes beeinflußt. Die Umſätze waren aber doch im
ganzen ſehr beſchränkt und dieſer Umſtand legt davon Zeugniß
ab, daß eben noch immer nothwendige Deckungen vorgenom-
men werden daß aber das Privatpublikum der Vörſe
noch immer nicht dasjenige Vertrauen entgegen brigt welches
nöthig iſt, um das Geſchäft zu beleben. Jm einzelnen iſt zu
bemerken, daß Disconto-Commandit, wie die meiſten übrigen
Bauken, etwas über geſtriges Nivean notirten. Jm Koblen-
markt waren Harpener, Hibernia und Gelſenkirchener ſehr feſt
und höher, während die Eiſenwerthe, wie ganz beſonders Bochu
mer, in ſchwächerer Haltung verkehrten. Für die Mattigkeit der
Bochumer wurde r daß ſie m höherenSteuerſatz werden bezahlen müſſen. Lübeck-Büchener warenausgeſprochen matt, loreßen und Marienhurger behaupteten

ſich. Franzoſen waren heute wieder m dagegen ſchwächten
ſich Lombarden nicht unweſentlich ab. Fremde Renten blieben
faſt unverändert. Ruſſiſche Noten ſchwach. Privatdiscont 2*/

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war heute auf die feſten
Berichte vom Auslande in ſchwacher Haltung. Weizen war
von Südrußland und Oſtindien beſſer angeboten. Auf Abgaben
der Jmporteure ſtellten ſich die Preiſe für nahe Sichten an
fänglich um 3 ſpäter aber um 2 niedriger, Herbſt war
2 ſchlechter. Für Roggen ſind Offerten aus Südrußland
zu 160 Schiff Hamburg vorhanden, allerdings ohne Rende-
ment; von den Oſtſeeprovinzen lagen größere Realiſations-
ordres vor. Da auch die Mühlen weniger dringenden Bedarf
hatten, ſo ſchwankten die Preiſe um etwa 1 Hafer in
Folge des ſchwachen Effektivmarktes bei ſtarker Realiſationsluſt
ſehwach und um I niedriger. Roggenmehl bei kleinen Um-
ſätzen etwas billiger. Rüböl bei ſchwacher Haltung wenig ver-
ändert. Spiritus loco und Juni-Juli ziemlich behauptet, ſpätert
Sichten ſtill, etwas billiger.

Berliner Börſe vom 5. Juni 1891.
Aufangscourie 12 Uhr Minuten.

mitgetheilt von L. w. m Bankgeſchäft Halle a/S.
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Nationalbank f. D. 121,10 45 Ungarn 9128
Internationale Bank 100, 4 Egppter 997.7Dortmunder Union 86,70 Rnuſſ. No en 21141,25
Lanrabütte 1724,385 Hibernig 1273. 10
Bochumer Guß 129,10 SGelſenkirchen 162
Mainzer Eiſenb. 114,40 Harpener 189.25Marienburg-Mlawka 22, Dannenbaum. 129,30
Oſtpreußiſche Südbahn 92, Dynamit-Truſt 143,50
Lübeck-Büchener 159,80 Nordd. Lloyd 118,25Tendenz: ſtill.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.
Börſe vom 5. Juni 1891.

Dividende
Freien 31. Coursnotiz

——7[=j=

4 Halleſche Stadt-Obligation

von 1882 l 43 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 94,50 B3 o Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 2 Z3 94,50 B3 Erfurter Stadtanleihe

3 o Halberſtädter Stadt-
Anleihe von 1890

102,25 G.

S S

3 NaumburgerStadtanleihe
49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. l 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. z 96 B
3 o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen g.4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 1100 G.4 w. der Exöllwitzerlctien-Papier-Fabrik S 4 (99 G4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michgelis a 99,50 B4 HypothekAnl. der Gewerk-
chaft Ludwig II. 2 4 98 G4 Hyp.-Anl. der Naumb.
raunk. A.G. S 44 Sächſ. Thür. Braunk.

Schuldverſch. 43102,75 G.4 Werſchen-Weißenfelſer
Schuldverſch. S 2102,75 G.164,50 bz.Halleſche Bankvereins-Actien 1890 9

9 129 G.Spar-undVorſchuß-Bank-Aktien] 1890
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien [1890/911 8 105 G
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1889/90 873 W
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889,901 16 140 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

e 1889 150 G.St.Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 1889 9
Werſchen-Weißenfelſer Braunn-

150 G.

kohlenAktien 1889/90) 11 166 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.-A. 1889/90 85,50 B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
abrik. 1890/91Naumburger Braunk.-Actien 1889/90

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis)

Halleſche Brauerei St.-Prior.
MichaelisActien Brauerei Feldſchlößchen 1889/90

Cröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer MaſchinenbauActien

111 B.
142 B

3

6
6

1889/901 0
0

7

81889 90

1889/901 20e dingHalleſche W 1890 35 305 GHalleſche Straßenbahn 1890 6 123,50 B.
dildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/30 12 149,50 G.

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/90] 10
Landsberger Malzfab.-Actien I1889/90] 12 210 B.
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/901 0
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889/90] 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins*) S ſo.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 190 G.

PackhofsActien“) 2 s fe. (260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Noggen: loco 210, Juni-Juli 205,75, Sept. Oct. 189,25 ſchwach.
afer: loco Juni-Juli 164,--, Sept.Oct. 146, matt.

Rüböl: JuniJuli 60,80 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,20, Jnni-Juli 50,30, September

October 48,30 ſtill. (50er Waare), loco

Bade- w. Bade-
Mäntel üco Reiehe Auswabl. Du Taenhi Nur beste Qualitäten.

Petrolenm loco: 22,80.

Bade- Bade-Anzüge.Mützen,
Niedrigete Preise.

„Hal le, 4. Juni. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 38,00--00,00 Weizenmehl 00 34,50-35,50
do. O 32,50--33,50 Roggenmehl 0 32.00--00,00 .4, do 0/1
31,00--00,00 Futtermehl 17,00--00,00 Rogenkleie 13,00
00,00 Weizenkleie f. 12,00-00,00 Weizenſchaale 11,75--
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

e. vHalle, Sanle,

v
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Wefterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 6. Juni:

Heiter, warm, wandernde Wolken.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen,
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 4. Juni. Der Kaiſer empfing heute eine De-
putation mähriſcher Großgrundbeſitzer und der tſchechiſchen
Bürgermeiſter des Marchgebietes unter Führung des Abge
ordneten Proßkowetz und nahm eine Petition betreffend
die Regulirung der March und den Ansbau des Donan-
Oder-Kanals entgegen. Die Deputation ſprach ſodann
beim Miniſterpräſidenten Grafen Taafe und bei den
Miniſtern Marquis Bacquehem und Prazak vor.

Brüſſel, 5. Jnni. Die Meldnng, die Prinzeſſin
Clementine ſei in den Konvent des heiligen Herzen einge-
treten, wird dementirt.

Paris, 5. Juni. Die ruſſiſche Korreſpondenz kündigt
eine bedeutende Vermehrung der ruſſiſchen Panzerflotte an.
Die neuen Panzerſchiffe ſollen noch in dieſem Herbſt vom
Stapel gelaſſen werden. Der Marineminiſter wird auf
ruſſiſchen Werften unter vollſtändigem Ausſchluß aller aus-
ländiſchen Werften bedeutende Beſtellungen machen. Jn
der Grube Phönix in Partonrages iſt ein neuer Ausſtand
ausgebrochen. Die Nachrichten aus Charleroi lauten fort
geſetzt unbefriedigend. Es arbeiten noch nicht ein Sechstel
aller Arbeiter.

Paris, 4. Jnni. Triponné geſtand geſtern in Gegen-
wart Faſſellers, nicht nur Faſſeler, ſondern auch andere
Beamte der Direktion der Waffenfabrik von Puteaux be-
dient zu haben, um Pläne, Geſchoſſe, Formen und Spreng-
ſtoffe zu erhalten, welche die Firma Armſtrong begehrte.
Triponné ſoll eine förmliche Agentur für militäriſche Er
mittelungen eingerichtet haben. Seiner eigenen Ausſage zu-
folge hat er öſters ausländiſche Erfinder mit Vertretern
des Kriegsminiſteriums in Verbindung geſetzt, um wegen
Ankaufs von Pulver und mechaniſchen Apparaten Verhand-
lungen anzuknüpfen. Neue Hausſuchungen ſtehen bevor.
Der Unterſuchungsrichter Athalin befragte mehrere Offiziere
der Waffenfabriken von Bourges und Puteaux. Sie er-
klärten, Triponné habe öſters Schriftſtücke über Waffen-
fabrikation begehrt.

London, 4. Juni. Der Zuſtrom ruſſiſcher Juden
nach hierher währt fort; ſeit Montag kamen in London 91
auf 3 Hamburger Dampfern an.

London, 5. Juni. Während des Aufenthaltes Kaiſer
Wilhelms wird eine Deputation, beſtehend aus Offizieren
des 1. preußiſchen Garde-Dragonerregiments, von welchem
die Königin Victoria Chef iſt, zur Beglückwünſchung der
Königin hier eintreffen. Die Deputation wird von der
Regimentsmuſik der Ziethen-Huſaren begleitet ſein, welche
in der Deutſchen Ausſtellung concertirt.

Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Prag, 5. Juni. Auf höheren Auftrag warnt der Rector

der czechiſchen Univerſität mittels einer Kundmachung am
Schwarzen Brett die Studenten vor weiteren Demonſtrationen
und Exzeſſen, wie ſolche mehrfach in der letzten Zeit vorge-
kommen ſind. Die Polizei werde von jetzt ab mit größter
Strenge vorſehen und Demonſtrationen nicht mehr dulden.

Bern, 5. Juni. Der Bundesrath Welti erklärte im Natio-
nalrathe, der große Bundesrath werde demnächſt die Pläne
zum Durchſtiche des Simplons genehmigen. Die Verhandlungen
mit Jtalien ſollen ſofort aufgenommen werden.

Paris, 4. Juni. Die heute im Umlauf geweſenen Gerüchte,
daß in der Melinit-Affaire ein General und ein Oberſt ver-
haftet worden ſeien, werden von unterrichteter Seite als unbe-
gründet bezeichnet. Man glaubt, daß außer den bereits vor-
genommenen Verhaftungen keine weiteren erfolgen werden.
Jn der Deputirtenkammer erſchien Nachmittags eine Abordnung
des Syndikats der Eiſenbahnarbeiter und unterhielt ſich in den
Wandelgängen mit mehreren Pariſer Abgeordneten über den
angekündigten Ausſtand. Die Deputirten machten die Abord-
nung auf die Gefahren eines Ausſtandes aufmerkſam und
hege derſelben, eine Andienz bei dem Arbeitsminiſter nach-
zuſuchen.

Petersburg, 5. Juni. Der Auſſtand der Bauern in dem
Gonvernement Simbirsk und in Samara entſtand durch die
unbarmherzige Eintreibung der Steuecn, obgleich die Bauern
durch längere Mißernten faſt dem Hungertode nahe waren,
Die Bauern haben mehrere Perſonen verwundet und die Ge-

treideſpeicher geplündert. Einſchreiten
Senſen und Miſtgabeln empfangen worden. Bei den Kämpfen
wurden einige Bauern getödtet, viele verwundet und gefangen
genommen. Es wird jetzt ein ernſterer Aufſtand auch im Gou

W Kaſan befürchtet, wo der Nothſtand aufs Höchſte ge
tiegen iſt.Fiorenz, 5. Juni. Ein Garde-Lientenant und ein Dragoner-

Lientenant haben heute infolge einer Wette auf ihren Dienſt-
pferden einen Ritt nach Paris angetreten,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Köln, 4. Juni. Die Köln. Volkszeitung“ meldet aus Rom:

Jm bentigen öffentlichen Konſiſtorium überreichte der Papſt denKardinälen Vannntelli und Dungjewsli den Kardinglshut. Jm
geheimen Konſiſtorium präconiſirte der Papſt die Biſchöfe von
Troja, Larino, Trivento, Jſernia, Venerfro in Jtalien, den
Biſchof von Tulancingo (Mexiko), Biſchof v. Paſto (Columbia),
den Weihbiſchof Katſchthaler von Salzburg und den Weihbiſchof
von Straßburg. Der Papſt verkündigte die ſchon durch Breve
erfolgten Ernennungen von 38z Erzbiſchöſen, Biſchöfen und apo-
ſtoliſchen Vikaren, darunter die des Erzbiſchoſs von Bamberg.
Der Papſt verlieh das Pallium den Erzbiſchöfen von Evorg,
Bamberg und Milwaukee und dem Biſchof von Troja. Kardi-
nal Vannutelli erhielt den Prieſtertitel S. Sylveſter in Capite,
Dunajewski den der heiligen Vitalis, Gervaſius und Protaſius.
Die neuen Kardinäle wurden nach der Zeremonie vom Papſt in
Privatandienz empfangen

Wien, 4. Juni. Aus der, Provinz treffen ſehr betrübende
Gerüchte über die Schäden ein, welche das geſtrige Unwetter
daſelbſt angerichtet hat. Eine große Anzahl Menſchen iſt vom
a getödtet worden und viele Feuersbrünſte ſind ausge-
rochen.

Anrich, 4. Juni. Der Kapitän des engliſchen Fiſchkutters
„Clio“, der wegen nnerlaubten Fiſchens in den deutſchen Ge-
wäſſern von der „Bremſe“ verhaſtet worden war, wurde vom
Amtsgericht zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

London, 4. Jnni. Unterhaus. Der Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, erklärte
auf eine Anfrage, er wiederhole, daß die Re-
gierung keinerlei Engagements eingegangen ſei,
durch welche ſie zur Verwendung der britiſchen
Marine oder des britiſchen Heeres bei irgend
einer Eventnalität verpflichtet wäre. Die Re-
gierung habe volle Handlungsfreiheit unter
allen denkbaren Verhältniſſen.

Die erſten Kennzeichen der Lungenſchwindſucht!
Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Aufklärung ſo nothwendig, wie
auf dem Gebiete der Lungenheilkunde. Tauſende von Menſchen,
in denen bereits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlummert,
könnten ſich vor dem Ausbruche dieſer ſchrecklichen Krankheit J
ſchützen, wenn dieſelben rechtzeitig dagegen ankämpfen würden.
Niemand wird von der Lungenſchwindſucht plötzlich befallen,
ſondern die Conſtitution wird oft jahrelang für den Ausbruch
der Krankheit vorbereitet. Nervöſe Schwäche, blaſſe Ge
ſichtsfarbe, Scrophuloſe, zurückbleibende körper-
liche Entwickelung, Gewichtsverluſt, Beſchlennigung
des Athems bei Treppenſteigen, Neigung zu Erkält-
ungen, Reiz zu Räuspern und Spucken und andere
ſcheinbar leichte Symptome ſind die Vorboten der
Krankheit, Huſten, Auswurf, Blutſpeien, Fieber
und Nachtſchweiße markiren bereits vorgeſchrittene
Stadien. Wer ſich über Vorbengung, Entwickelung
und Verlauf, ſowie über die beſten Mittel zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, genau informiren
will, verlange koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode.
Von welcher Kraft ſich dieſes Heilverſahren ſelbſt bei vorge-
ſchrittenem Stadium der Krankheit beweiſt, lehrt uns wiederum
nachſtehendes Zeugniß: Herr Hermann Rips, Bahnangeſtellter
zu Neuhaldensleben, Mittagſtr. Nr. 6, welcher an einer vorge
ſchrittenen Lungenaffection, verbunden mit Bruſt und Rücken-
ſchmerzen, fieberhaften Fröſteln, Kurzathmigkeit und Bluthuſten
litt, berichtet an die Direction der Sanjana-Company zu Egham
(England):

Hochyverehrte Direction! Hierdurch kann ich Jhnen zu meiner
größten Freude mittheilen daß ich durch den Gebrauch Jhrer
Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin daß ich mich wieder
vollſtändig wohl fühle. Jndem ich Jhnen hiermit für den guten
Erſolg meinen beſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich
nicht verfehlen werde Jhre Heilmethode bei jeder Gelegenheit
Anderen zu empfehlen. Mit Hochachtung

Am 3. Mai 1890. Hermann Rips.Man bezieht die Sanjgang-Heilmethode gänzlich koſtenfrei
und jederzeit durch den Sekretär der Sanjang Companh,
Herrn Hermann DBege zu Leipzig. [1590

Fin geliſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Fastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Bngeil-, Hirsech-,
Knaiser- und Löwen Apotheke. [10306

des Militär iſt mit t Goranie Seideuſteft

I direkt aus der Fabrirvon von Elten Keuſſen, Crefeld, alſo aus erſter Hand in
e Schwarze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seſd g

gemuſtert, ſchwarze und farbige Sammete 2c. zu billi lMan verlange Muſter mit Angabe des Gewinn Fabrihreſe

Amtliche Bekanntmachungen,

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammſl,

Montag, den 8. Juni er., Nachm. 4 Uhr t
Oeffentliche Sitzung.1. Sicherung des nördlichen Giebels der Froniwauer

Waagegebändes. r t2. Feſtſetzung einer Fluchtlinie am Mühlweg und an z
Ecke der Bernburgerſtraße und Einleitung des Ente

Feſtſetzung einer neuen Straße im Gebiete des öſtlig
Bebauungsplanes. weſtlich der Straße B. ſowie ein
Verbindungsſtraße zwiſchen dieſer und der Straße

4. Nachbewilligung auf Bekanntmachungskoſten
J Genehmigung eines Pachterlaſſes.

7

e

Rückgabe von StraßenausbauKautionen.
Nachweiſungen über Verwendungen aus dem Dispoſilion
fonds des Magiſtrats. t8. NeuEintheilung der Armenbezirke und Vermehrung da
Armenpfleger

9. Eckverbrechung für das Grundſtück Reilſtraße Nr. 1

0. Einleitung des a r wegen dvom Grundſtück Deſſauerſtr. Nr. 1 zur Straße entfallend
Terrains.

11. Petition wegen beſchleunigter Durchführung der kleine
Ulrichſtraße auf die Oleariusſtraße.

12. Entlaſtung der Rechnungen der Armenkaſſe für die Jahr
1885/86, 1886187 und 1887/88.

13. Verkauf einer Parzelle vom Schulgrundſtück in der Po

ſtraße. tGeſchloſſene Sitzung:
14. Begehung des Reſtes der Anleihe.

er Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.,

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Sonnabend, den G. Juni er., Nacht. 5 Ah
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnnng:
e Wahf einer Bauſtelle vom Schulgrundſtück in der Hof
traße.

Bewilligung der Mittel zu Abänderungen der Thorfah

1

2 ndes Stadtbahngrundſtücks.
3. Beitrag für die Ferienkolonien.
4. Reparaturkoſten für das Amalienſtift.
5. Begebung des Reſtes der Anleihe.

Familieu- Nachrichten.
e

Geſtern Abend 7'/2 Uhr verſchied ſanft nach kurzem
j Krankenlager mein lieber Mann unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Rentier Louis Klooss,
was tiefbetrübt nur auf dieſem Wege anzeigen (II180

alle a. S., den 5. Juni 1891.v Die trauernden Hitterbliebenen.

Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach langen ſchweren
Leiden im 30. Lebensjahre unſere innigſtgeliebte Schweſter

Schwägerin und Tante [11186Marie Elisaheth Koenig
Dies zeigt im tiefſten Schmerz an
Dölkau, den 3. Juni 1891.

Auguste Muszinnann
geb. Koenig

im Namen der Hinterbliebenen

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwo iche Redaltenre: Chefredakteur Wiülhelm Anthonhſir

Poliſit. Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichneter:J. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſit, Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſäunt
lich zu HalleSprechüanden: Chefredakteur Anthony iſ„10--,11 Redakteur Dr. Gebenbsleben
9-1 nhr. Die Expedition (Iuſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

a bevle
en

Man verlange überall:

23

Halle a. S. Kaiſerſtr. 25.F. Dietze, an der Wu hererſtr.
Berath. u. Behandl. j. Krankheitsart. d.
Grundſ. d. ſ. 1869 v. in. ausgeübt. Nalur-
heilve f. v. 8—-4 Uhr. Flugſchr. ü. Natur
heilk. n. „Geg Thierquäl.“ [(11077

behufs Ge-Coose winnung v
Mitteln zur
Erbauung

eines Kraunkenhauſes in Deutſch

Material- Geſchäfts
Verkauf.

Schwefel
Frisch eingetroffen:

Prima Rehrücken
-Keulen,

Vierländer Güänse,

Oſtafrika Ziehnng am 1. Oktob.
1891 n. folgende Tage einpfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mt. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527

und

Wegen Todesfall meiner Fran will
ich mein Grundſtück, in welchem ſeit
41 Jahren ein flottes Matcrial-Ge-
ſchäft betrieben wird, ſofort verkaufen.
Das Grundſtück beſteht aus einem ſehr
geräumigen Wohn und kleinen Neben-
hauſe mit Ställen. Der Laden kann
mit ſämmtlichem Jnventar übernommen
werden. Wegen ſeiner ſehr günſtigen
Lage würde ſich das Grundſtück auch
zu einer Schmelzerei eignen. Reflek-
tirende wollen ſich wenden an [11163

Chr. Tüpke
Barby.

Die Kirſchen ſind
verpachtet der Termin
wird hierdurch auf-
gehoben.

Bennewitz d. 5. Juni 1861.

Die Besitzer.
non W

Birkentheerſeif
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommmerſproſſen a Stück 50
Pfg. nur allein bei (11146
Albiu Hentze, 39, rer 3.

Jn Löbejün b. Fr. Rudloff,
in Höhnſtedt b. W. Weiſe
in Delitzſch b. Reinh. Müller.

Herrſchaftliches Gut
i. Pr. b. 1 Mill. M in Mitteldeutſchl.
mit Schloß, gutem Boden, Jagd pp.
geſucht. Thür. u. Harz Geg.-bevorz.
Gef. Off. sub W. o. W. 200 d. d.
Annoncen- Exped. von C. Steinert,
Weimar erbeten. [11162

la.o Backsteinkäse

offerirt (11156Dampfmolkerei Görsdorf bei Dahme,
Mark,

Zwei ausrangirte noch brauchbare Auf dem Rittergute Heygendorf bei
Arbeitspferde verkauft Gut Nr. 15 in
enden billig las Artern ſtehen 150 Stück engl. Lämmer

zum Verkauf. [11109

versch fein.
ger. Aale u. Flundern,

Aufschnittevollsaſtigen Emnmmnen-
thaler Küäse,

Fumpernickel,
Süssrahmbultter

per Pfd 130 Pfg.
empfiehlt

Feinsten Astrach. Cavinav
VUral

fetten ger. Rhein-Lachs,

[(11133

Joh. Priedr. Coester
S. Pollak Nnachfſolger,

24. Leipzigerstrasse 24.

im Einzelnen
abzugeben.

Julius Müller.
Nenmarkt-Brauerei,

Geiſtſtraße 22.

Träbern! Träbern!
und fuhrenweiſe hat

11175

Rückſtändige Rechn

wir ſpäteſtens bis zum 1
Monats einzureichen.

Stadtbahn-Halle.

ungen
für den Umban der Stadtbahn bitten

5. dieſes
[11152

Allgemeine Electricitäts- Geſellſchaft

Hamburger Küken,
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rillerie.
Durch die Trennung der Feſtungsartillerie von der Feld

„wilerie, durch die beſondere Aufſtellung der Gebirgsbatterieen
nd durch die auf Grund des Geſetzes vom 15. Juli 1889 er
olgte Vermehrung der Feldartillerie hat die Organiſation der

ſranzöſiſchen Artillerie eine vollſtändige Aenderung erfahren.
Sie gliedert ſich nunmehr in Feſtungsartillerie, Gebirgsartillerie,
Fehartiteritt einſchließlich der reitenden Artillerie und afri-

iſche Arlillerie.in Die Feſtungsartillerie, welche unſerer Fußartillerie
entſpricht, umfaßt 16 Bataillone zu 6 Batterieen; von dieſen 96
Halterieen ſtehen 4 in Algier. Die bei der Feſtungsartillerie
erforderlichen Zugpferde werden den fahrenden Batkerieen der
Feldregimenter entnommen und zwar braucht jedes Bataillon
durchſchnittlich 50 Pferde, wodurch der Feldartillerie 800 Zug-
pferde entzogen werden. Die 16 Bataillone werden bei einer
Mobilmachung verdoppelt.

Die Gebirgsartillerie, Wwiat die in den Alpen und
den Vogeſen ſtehenden Batterieen. Für die Vertheidigung der
Alpen ſind 12 Batterieen vorhanden, welche zu gleichen Theilen
den Diviſions Artillerie Regimentern des 14. und 15. Armee
corps unterſtellt ſind. ohne indeſſen dieſen Regimentern einver
leibt zu ſein. Für die Vogeſen ſind vier Batterieen vorgeſehen,
die d dem 6., 25. und 38. Feldartillerie- Regiment entnommen

werden. G. 5..Die Feldartillerie theilt ſich in ein Diviſions- und
ein CorpsRegiment bei jedem der 19. Armeecorps. Die Divi-
ſions-Regimenter haben 12 fahrende Vatterien, die Corps-
Regimenter 9 fahrende und 3 reitende Battericen, von denen
die zwölften Batterieen durch das Geſetz vom 15. Juli 1889 er
richtet wurden und zur Aufſtellung der reitenden Abtheilungen
bei den 6 unabhängigen Cavallerie-Diviſionen dienen. Nur das
CorpsRegiment des 6. Armeecorps (Oſtgrenze) behält ſeine
vollen 12 Batterien einſchließlich der 3 reitenden, von denen
eine zur Verfügung der Cavallerie-Brigade des 6. Armeecorps
ſteht, die wegen der Nähe der Grenze ausnahmsweiſe aus drei
Regimentern zuſammengeſetzt iſt,

Jede der unabhängigen 6 Cavallerie-Diviſionen hat, wie
bemerkt, eine reitende Artillerie- Abtheilung von 3 Batterieen
mit einen Major als Commandeur. Sobald, im Jahre 1892
oder 1893 die noch zu errichtenden Cavallerie-Reginienter auf
geſtellt ſein werden, beabſichtigt man die Bildung einer ſiebenten

Ahr CavallerieDiviſion dieſe erhält ebenfalls eine reitende Ab
i ar die ein Major als Commandeur bereits vor
geſehen iſt.

Die Organe der franzöſiſchen

der Hof Zur Feldartillerie gehören ferner die beiden Pontonnier-
Pegimenter in Avignon und Angers, jedes zu 14 Coripagnieen.

Thorfeh Ihre Zutheilung zum Geniecorps wird doch über kurz oder lang
erfolgen, zumal die Aufſtellung einer 20. Artillerie-Brigade ge
plant wird, um die Diviſtion von St.-Mihiel und die Gar-
niſonen von Tonul und Verdun mit eigener Artillerie zu ver
ſehen. Für dieſe ſind 12 Batterieen aus vier verſchiedenen Re
gimentern entnommen, ſo daß 1., 11., 15. und 18, Armeecorps
nur über 20 anſtatt über 23 Vatterieen verfügen.

Die afrikauiſche Artillerie zählt ſeit der Ver-mehrung vom 28. December 1888 zur Zeit 16 Vatterieen, jedoch
müſſen davon die Artillerie-Veſatzungen für Tunis und Corſica
obgegeben werden. Bei der Berechnung der franzöſiſchen Feld
artillerie für das Mutterland können dieſe Vatterien füglich
auber Acht r werden ſi

ie geſammte franzöſiſche Feldartillerie umfaßt
daher in 19 Artillerie-Brigaden 38 Regimenter mit 395 fahrenden,
57 reitenden, 12 AlpenGebirgs- und 4 VogeſenGebirgsbatterieen,
im Ganzen 468 Batterieen; die Feſtun 9 artillerie 16
Bataillone zu 6 Batterien zuſammen 96 Baiterien. Jn
Deutſchland dagegen zäblt die Feldartillerie 20 Brigaden
mit 43 Regimentern, 131 fahrenden Abtheilungen, 22 reitenden
Abtheilungen, 387 fahrenden und 47 reſtenden Batterieen, zu
ammen 434 Feldbattericen (mithin noch immer 34 Batterieen
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s

derte Stimmung
„Dies hier iſt nur der Entwurf,“ fuhr Alliette fort;

nthonhſüe
n gerichtet, hinzu: „Es ſei denn, daß er denſelben noch bei ſich hat.“
i ſam Bei dieſen letzten Worten überzog Leichenbläſſe Micands Züge, und ſeine ſtieren
Gebenelhg Blicke ſpigelten ein bis zum Wahnſinn geſteigertes Entſetzen wieder. Dieſer Eindruck
elegenhein war Fifi Vollard keineswegs entgangen, und von dieſem Augenblicke an überwachte
W der Junge die geringſte Bewegung Micands.
ritr. 25.
erſtr.

nie l flard, ſelbſt geſagt.“Rat Soufflard entfaltete das Papier, deſſen Raſcheln bei dem ringsum herrſchenden „Jn der That!“
[1107 tiefen Schweigen etwas Unheimliches an ſich haite. Bei dem erſten Worte, auf

welches ſein Blick ſiel, blieb er unbeweglich, mit geöffnetem Munde, wie verſteinert
u vor Entſetzen.
Ge „Was iſt denn fragte ihn Leſage.
n „Einen Augenblick!“ entgegnete Soufflard, mit der Hand über die Stirn
n fahrend, als ſei er von dem, was er geleſen hatte, betäubt. Als er der Erregung,
ſch welche ihn ergriffen hatte, Herr geworden war, ſagte er: „Hört aufmerkſam zu, es
76 verlohnt ſich der Mühe. Zunächſt werden Euch gleich die erſten Worte darüber Leſage ſelbſt nicht minder gefä
W belehren, an wen der Brief gerichtet iſt.“ t
vie Er las: „An den Herrn Staatsanwalt.
527 „Was?“ fuhr Leſage erſchrocken zuſammen. werden.“v. „Verſteh'“, meinte Fifi, „ein Empfehlungsbrief!“ „Und?

die Arme über die Bruſt und antwortete nicht.

Dieſe antwortete nicht. Sie zog aus ihrer Taſche einen zuſammengefaltetenBriefbogen und reichte denſelben Soufflard hin: „Lies! lies a an zosef

Bei dem Anblicke dieſes Briefes gerieth Micaud plötzlich in eine ganz verän

e t der Brief ſelbſt iſt abervielleicht ſchon an ſeine Adreſſe gelangt.“ Und ſie fügte, den Blick tn a Micand

Micaud, der einer Ohnmacht nahe geworden zu ſein ſchien, gewann unter
dem Einfluſſe einer plötzlichen Eingebung ſeine Kaltblütigkeit wieder. Er kreuzte

Soufflard las weiter: „Herr Staatsanwalt! Die Polizei ſucht die Mörder
der Frau Renault; ſie hat aber mit gewandten Verbrechern zu thun, denen nicht

eſtellt ſo leicht beizukommen iſt. Glücklicherweiſe hat mir die Reue den Gedanken einge
churg geben, dieſe Wichte der Gerechtigkeit zu überliefern, und ich hoffe, daß mir dieſe

Kalle, Sonnabend 6. Juni 1891.

weniger als in Frankreich), die Fußartillerie 14 Regimenter zu2 Batgillonen und 3 ſelbſtſtändige Vatlaillone, nen 31
Bataillone zu 4 Compagnien, im Ganzen 124 Compaguieen,
was ein Mehr von 28 Compagnieen gegenüber der franzöſiſchen
Feſtungsartillerie ergiebt.

Heer und Marine.
Die „Poſt“ ſchreibt: Jn betheiligten Kreiſen wird in

letzter Zeit viel von einer bevorſtehenden Vermehrung der
Fußartillerie geſprochen, mit welcher der Reichstag ſich
demnächſt zu beſchäftigen haben dürfte. Wenn das Sevptennat
auch im Allgemeinen großen Veränderungen in der beſtehenden
Heeresordnung hinderlich ſein könnte, ſo wird man doch auf
irgend eine Weiſe darauf bedacht ſein müſſen, einem anerkannten

angel endlich abzuhelfen, welcher darin beſteht, daß die Frie
denscadres der Fußartillerie bei Weitem nicht ausreichen, um
daraus die für den Kriegsfall unumgänglich nothwendigen
Neuformationen mit geſchulten Elementen auszuſtatten, wie ſie
die heutigen Anforderungen an die Leiſtungen einer guten Be-
lagerungs- oder Feſtungs- Artillerie unentbehrlich machen, ganz
davon algeſehen, daß einem geh der Fußartillerie noch die
Aufgabe zufallen wird, die Geſchützwirkung der Feldartillerie
zeitweiſe zu verſtärken.

Theater und Muſik.
Bayrxeuther Feſtſpiele. Die Proben zu den

diesjährigen Feſtſpielen beginnen, wie man uns mittheilt, mit
„Tannhäuſer“ (28. -30. Juni), dann folgen „Triſtan und Jſolde“
(28. bis 30. Juni) und „Parſifal“ (1. 6. Juli). Vom 7.-13.
Juli finden Akt und Hanpiproben und am 14., 16. und 17. Juli
die Generalproben der drei Werke ſtatt. Für die Zeit vom
19. Juli bis 19. Auguſt ſind zwanzig öffentliche Vorſtellungen
angeſetzt, wornnter „Parſival“ mit zehn Aufführungen (19., 23.
26., 29. Juli und 2., 6., 12., 16., 19. Auguſt), „Tannhäuſer“
mit ſieben (22., 27., 30. Juli und 3., 10., 13, 18. Auguſt) und
„Triſtan“ mit drei (20. Juli und 5. und 15. Auguſt).

Panik im Wormſer Feſtſpielhaus. Aus
Worms wird uns vom 31. Mai geſchrieben: Während der
heutigen Vorſtellung im Theater brach eine große Panik aus
unter den, den weiten Raum bis auf das lebte Pläbchen füllen-
den Zuſchauern, da plötzlich ein durchdringender Brand
geruch und Rauch bemerkbar wurden. Mitten während des
Spieles verließen ſehr viele Beſucher das Theater, obſchon von
der Bühne her ſofoxt verkündet wurde, es ſei nichts Bedenk-
liches vorgefallen. Die Unruhe und Aufregung legte ſich erſt
geraume Zeit ſpäter, als Herr Friedrich Schoen die Urſache des
Rauches und des Brandgeruchs erklärte. Jn Folge glühenderDrähte der elektriſchen Leitung hatte ein Balken Feuer ge
fangen, doch konnte digſelbe augenblicklich gelöſcht werden.

Die neueſte Compoſition von r
welche Wien entzückt, der Walzer „Groß-Wien“, der zuerſt
bei einem Monſtre Concert ſämmtlicher Militär Kapellen in
der Sängerhalle im Prater unter des Componiſten Direction
zur Ausführung gelangte und ſofort wiederholt werden mußte,
iſt für Klavier im Simrock'ſchen Verlage vor einigen Tagen er-
ſchienen und findet bereits reißenden Abſatz in Wien. Tauſende
von Exemplaren ſind dort in vier Tagen verkauft worden.

Die Jutend,antur des Münchener Hof-
Theaters veröfftntlicht über die Frage des Hervorrufs
folgende Miltheilung: Die Königliche HofTheaterintendanz ver-
folgt ſchon ſeit Jahren den Plan, den Hervorruf der Künſtler
bei den Vorſtellungen aufzuheben und hat nunmehr in Reber-
einſtimmung mit den h des geſammten Künſtler-
perſonals die Anordnung getroffen, daß vom 1. Juni l. J. ab
ſowohl nach den Aktſchlüſſen als nach beendigter Vorſtellung,
unbeſchadet der Beiſallsbezengungen, dem Hervorruf nicht mehr
Folge geleiſtet werden darf. Ausnahmen hiervon ſind ſtattdaft: bei Jubiläen einheimiſcher Künſtrer, ferner am Schluß
einer Vorſtellung bei Gaſtſpielen und bei erſtmaligen Aufführ-
ungen für den Autor oder den an deſſen Stelle erſcheinenden
dienſthabeuden Regiſſeur.“

(17)

Erſte Beilage zu e 129 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebnng,
Der Nachdruck muſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.

w Magdeburg, 5. Juni. (Nationalliberaler, Ver-ein. Dent che Lutherſtiftung. Sparkaſſe.)
Dexr nationalliberale Verein des Wahlkreiſes Neu-
haldensleben-Wolmirſtedtt hat geſtern hierſelbſt eine
Verſammlung abgehalten, in welcher Herr Reichstagsabgeord-
neter Hoſang Bericht über ſeine Thätigkeit im Reichstage er
ſtattete. Am nächſten Montag, den 8. Juni d. J. Nach
mittags 4 Uhr, findet im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſigen
Rathhauſes die ordentliche GeneralVerſammlung des Haupt-
vereins der deutſchen Lutherſtiftung für den R e-
S nasbezirk Magdeburg ſtatt. Gegenſtände deragesordunng ſind: 1. Erſtatiung des Verwaltungsberichts
und Rechnungslegung. 2. Beſchlußfaſſung über Unterſtützungs-
Geſuche. Voraus geht am nämlichen Tage Nachmittags 3 Uhr
die ordentliche Geuneral- Verſammlung des Zweigvereins für
Magdeburg und Umgegend, deren Tagesordnung aufweiſt:
1. Erſtattung des Verwaltungsberichts. 2. s
3. Wahl dreier Vorſtandsmikglieder. Jm Monat Mai ſind
bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt
worden: 1104475,11 in 5775 verſchiedenen Poſlen, ausge-
zahlt dagegen wurde in 6745 Poſten die Summe von
1378 266,12

M Aus der Altmark, 4. Juni. (Landwirtbſchaft
liches. Entſetzlicher Unglüſcksfall. Ein-fübrüng.) Der land wirthſchaftliche Verein für
Zieſar und Umgegend beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, im
nächſten Jabre in Zieſar eine Fohlenſchan abzuhalten.
Jm landwirthſchaftlichen Verein zu Stendal wurde geſtern
der Beſchluß gefaßt, zum September 60 Färſenkälber und 15
Bullenkälber aus Holland zu importiren, ſowie Exkurſionen der
Mitglieder zur Beſichtigung von Gütern zu unternehmen.
Am vergangenen Montag ließ ſich anläßlich des Schützenfeſtes
in Oebisfelde der Maurer Heike.aus Grafborſt auf dem
Schützenſtande des Feſtplatzes ein Gewebr geben, um einen
Schuß nach der Scheibe abzugeben. Als er ſich jedoch vorher
mit dem Gewehre auf einen Stuhl ſetzen wollte. ging der Schuß
wider ſeinen Willen los und durchbohrte die Bruſt des an der
Scheibe noch beſchäſtigten Scheibenzeigers Jäger, ſodaß dieſer
ſofort todt, niederſtürzte. Der unglückliche Schütze ſowohl
wie der Büchſenlader wurden in Haſt genommen. Erwähnt
ſei noch, daß Jäger gerade an dem Unglückstage ſein 25jähriges
Jubiläum als Scheibenzeiger ſeierte. Am 9. Juni wird Herr
Superintendent Palmäé in das Ephoralamt zu Oſterburg
d Herrn General- Superintendent D. Schultze eingeführr
werden.

S Jlſenburg, 4. Juni. (Ein erſchütternder Unglücks-
fall) dat ſich vorgeſtern in unſerm Orte zugetragen, Als ein
mit Langholz beladner Wagen durch die Straße fuhr, beluſtigten
ſich einige Kinder, u. A. auch der S8jährige Sohn des Hütten
arbeiters Schmolke, damit, die Kette, welche von der Ladung
herab hing, zu ergreifen und ſich in derſelben hin und her zit
ſchwingen. Plötzlich riß die Kette und der ebengenannte Knabe
iel ſo unglücklich unter die Räder des ſchwerbeladnen Wagens,
aß er in Folge der ſchrecklichen Verleßungen, die er davon

irug, foſort ſeinen Geiſt aufgab. Den Führer des Wageus trifft
keine Schuld; wohl aber mag dieſer entſebliche Todesfall den
Eltern zur Mahnung dienen, daß ſie ſtets und ſtändig Acht auf
ihre Kinder geben und, ſie immer und immer wieder darauf
aufmerkſam machen, daß ſie bei ihren Spielen ſich ſichere Pläbe
ausſuchen und nicht ſich muthwillig in Gefahr begeben.

r. Gera, 4. Juni. (Wieder aufnahme eines Vabhn-
projektes Weiteres aus dem Handelskammer-berichte.) Die Direktion der hieſigen elektriſchen Straßen
bahn läßt gegenwärtig Vermeſſungen der Strecke GergMüncheu-
bernsdorf vornehmen und hofft betreffs Ausſührung dieſes Babu-
projeltes mit der we mariſchen und reußiſchen Staatsregierung
eine alle Theile befriedigende Vereinbarung treffen zu können.

In der Klarlegung der Urſachen des auf das glänzende Jabr
1889 gefolgten Rückganges der Kammwollſtoff
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Fenſter kam, grinſte i
„Fifi!“ rief Soufflard erſtaunt.
Fifi hatte Mylords Stimme nachzuahmen gelernt.
„Alſo Jhr wollt“, fragte er, „daß mein Onkel ſeinen Paſſirſchein von der

Präfektur holen gehe? Ihr habt wohl ſchon vergeſſen, daß Mylord Euch geſtern
in ſeiner Geſellſchaft geſehen hat

„Mylord hat ſein Geſicht geſehen, er kennt aber ſeinen Namen nicht.“

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-
Soufflard ſtürzte nach dem während der ganzen Unterhaltung geöſſnet ge

bliebenen Fenſter; in demſelben Augenblicke aber, da er bleich vor Wuth an das
hu ein anderes Geſicht höhniſch an.

„Jawohl, ein freigelaſſener Galeerenſträfling, namens Leſage, hat aber ſeinen
Paſſirſchein nicht gelöſt und ſteht auf der Präfektur bereits im Verdachte, bei der
Geſchichte an der Rue du Temple betheiligt zu ſein. Das haben Sie, Herr Souf-

„Dieſer Leſage wird alſo auf der Präfektur erwartet; Mylord iſt mit der
Entdeckung der Mörder beauftragt und wird demgemäß nicht verabſäumen, gegen
wärtig ſein zu wollen, wenn man dieſem Leſage den Paſſirſchein aushändigt. Er
wird ihn als Soufflards Genoſſen wiedererkennen, Leſage wird verhaftet und eine
Stunde ſpäter iſt Jhnen die Polizei auf den Ferſen.“

Soufflard dachte einen Augenblick nach. „Der Beugel hat Recht“, ſprach er
endlich; „das iſt gefährlich.“ Er fügte hinzu: „Es iſt aber für uns alle und für

rlich, wenn er noch weitere vierundzwanzig Stundenvergehen läßt, ohne ſeinen Plſſeſgenn zu holen und ſeine Garantieſteuer zu ent

richien, alſo innß der Schein jedenfalls heute geholt oder mindeſtens reklamirf

„Alſo muß ein Anderer dieſen Auftrag ausführen.“
„Wer möchte wohl?“
„Der erſte beſte, z. B. Champenois, der mit dem Unfall in der Rue du Temple

nicht das Geringſte zu thun hat und auf der Präfektur glatt iſt
„O ich, ich habe nichts zu befürchten“, entgegnete ſtolz Champenois; „ich kann

den Leuten in der Jeruſalemſlraße frei und offen ins Auge ſehen.“
„Sie werden meinen Paſſirſchein nicht einem Anderen geben wollen“, bemerkte

„Gewiß nicht, darum haben wir hier auch gleichzeitig ein unfehlbares Mittel,
der Polizei Meinung über meinen Onkel zu erfahren.“

„Jch verſtehe Dich nicht, meinte Leſage.

u gute That in Anrechnung gebracht werden wird. Hier ſind die Namen und die Leſage.
Reſt Wohnung der beiden Mörder und deren Helfershelfer.“

rein Sonfflard hielt ein. „Weiter?“ fragte die Vollard.
ent „Der Brief iſt hier zu Ende,“ entgegnete Soufflard.

11157 Alle hatten der Vorleſung des Briefes mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zuge
Wrt. Als Micand ſich mit raſchem Blicke verſichert hatte, daß aller Augen auf
Soufflard gerichtet waren, zog er langſam und mit äußerſter Vorſicht ſeine linke
Hand aus der Bruſt hervor und ließ ſie das Bein entlang gleiten; hinter demſelben
verſchwand die Hand. Sie hielt einen Brief, welchen Micand aus der Seitentaſche
ſeines Rockes gezogen hatte. Dann gewann ſein bis dahin verſtörtes Geſicht wieder
den gewöhnlichen Ausdruck der Ruhe. Micaud war ſicher, nicht beobachtet worden
zu ſein, und hielt ſich für gerettet. Er hatte ohne Fifis Augen gerechnet. „J!
ſieh' mal!“ ſagte ſich der Junge, „Alliette hatte doch Recht, er hat den Brief bei
ſich. Jch verl iere Dich aber nicht aus den Augen, und werde ſchon ſehen, wo Du
den Brief hinſteckſt!“

Dem Vorleſen folgte eine gerqume Zeit hindurch währendes Schweigen.

ſchein aushändigen.

ein Vortheil iſt.“

zugehen
aSofort“, eptgegiete Champeueis und ſland auf.

„Das iſt doch ſehr einfach; wenn Du ihnen nicht verdächtig biſt, ſo werden
ſie der Mittheilung, Du ſeieſt krank, Glauben ſchenken und Champenois den Paſſir-

Wenn man im Gegentheil dort glaubt, Du ſeieſt bei der
Renanlt'ſchen Angelegenheit betheiligt, ſo wird die Anshändigung verweigert werden.
Dann wiſſen wir, woran wir ſind, und die Geſellſchaft Soufflard, Leſage, Micand
u. Co. weiß mit Beſtimmtheit, weſſen ſie ſich zu verſehen hat, was immer ſchon

„Ohne Zweifel“, warf Soufflard ein, „wenn man das Spiel ſeines Gegners
kennt, ſo kann man leichter gewinnen.“

Er fügte, das Wort an Champenois richtend, hinzu: „Biſt Du bereit, hin

B



abrikakion beinerkt der Jahresbericht zu
kammer ſpeziell betreffs des amerikaniſchen Geſchäftles: „Der 779313 25 000 Fres.

Verſandt nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika wurde 127226 268322 1277712 1294476 16 derr d tnach Einführung der Mac Kinley Bill, obgleich die derſelben Nr. 230252 293562 488652 447071 560652 651101 960283 982994 Nachm. 8 Uhr Verſammlung, confirmirter Töchter im Coiſt

vorhergehenden Monate ein ſtarkes Plus der Einfuhr wealig 1048349 1516518 1699932 1733327 hJ llel Stadt Trieſt 100fl.überfüllt worden waren. Man hofft jedoch, daß ſich das Ge Ziehung 1. J. Au
ſofort lahm gelegt, weil die Läger angeſichts der erhöhten 3

chäft nach und nach wieder in die alten Bahnen zurückführen r. 7758 20

und nur die fortgeſetzt günſtige Meinung für unſer Koatings

er Handels VBeträge am 1. Juli 1891. Nr. 1157318 300 000 Fres. Nr. Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2i I Jl 903 1043367 je 10 000 Fres. Nr. Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſannlng e
52551 1699934 je 2000 Fres.

e 1250 Fres.ooſe Jahre 1855. Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen, c
szahlung am 9. Juni 1891. Hauptpreiſe: traudenkapelle: Montag den 8. Juni Abends g

Nr. 490 7666 11627 16839 je 1000 fl. Nr.laſſen wird. Jndeſſen iſt das Geſchäft ein ſchnerige geworden 1597 5402 12592 14890 15644 je 500 fl
Miſſionsſtunde, Domprediger Albert Zu St. Uhrich: r8 iFe Diakonus Richter. Vorm. 9 Uhr im Virgeſeg

ſeitens der Damenkonfektion kann uns für den Ausfall einiger
maßen eutſchädigen. tWeimugr, 4. Juni. Verſtaatlichung von Eiſen
bahnen.) Wie wir in Erfahrung bringen, hegen mehrere
Aktionäre der Werrabahn die Abſicht, für den Fall, daß Obalski, An der Moridie Geuerglverſammlungen r. Weimar-Geraer Bahn e und Eüſe Hering, Charlottenſtraße 2 und Lindenſtraße 1k. Der Hoſpitaltirche: Vorm. 8 U

Saalbahn den Antrag. das Unternehmen dem yreußiſchen HauptSteueranitsAſſiſtent Auguſt Schacke und Gertrud Riffel kirche: Sonnabend den 6. Juni Abends 6 Uhr
Staate zum Kaufe aunzubieten, annehmen ſollten, ſowie daß mann, Hallgaſſe 6 und Delitzſcherſtraße 22. Der Schloſſer Wil Eonſiſt. Rath Göbel. Sonntag den 7. Juni Vormittags
preußiſcherſeits hierguf mit einer Offerte reagirt wird, einen belm Krauſe und Jda

n einzubringen e 7 12. Der Hausdiener
tolze, Breiteſtraße 27 und große

gleichen Antrag in Bezug auf die Werraba
und die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſamm-

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen. Giebichenſtein.
J Die Preußiſche Ceutral-Bodenkredit-

Proſpekt, auf Grund deſſen ſie einen Theilbetrag von 5 Mill.
Mark ihrer Aprozent. Central-Pfandbriefe l 1890 zur Eliſe Strauß, Bölbergerwe
Subſceription auflegen wird. Die 4prozentige Eentral-Pfand- Geboren: Dem

n Sickel. ie d Nr. 17, V m hStandesamtsngchrichten von Halle a. S. ein be der gen in
eldung vom 2. Juni. ttesdienſt, Diakonus Richter.Aufgeboten: Der Handarbeiter rigen Ploch und Wilhelmine beiprebi er
tzkirche 3. Der

Leon ardt, Dorotheenſtra e 10 und Au Domprediger Albertz. Nach der Predigt Commnnion da
ulius Lippich und Amalie I Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſſſt.

d Behuf ſlab Voigt ind Minne kiehraße Michenſt Flemp t er o Peſt arm 8 re tkshredheI ieſem Be verlangen. ner Guſtav Voigt un inna Angermann, Giebichenſtein un üller. Vorm. r, Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predung zu dieſem Behufe zu ang Döllnitz. Der Buchdrucker Franz Zinn und Dorotbee Lehnig, Beichte und Abendmohlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr e

r r d Agte e e 9 5 Otto HaaſeAktien ellſchaft veröffentlicht am heutigen Tage einen un ne er, Morris-Minneſota und Löbnitz.iengeſ, h eröffentlich heutig g Eveſhüe nug: Der Sterairiner Guſtav geſfers und Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags
und Gottesackergaſſe 4.Handelsmann Georg Hans eine Tochter, Bibelſtunde, Derſelbe.

brief-Anleihe vom Jahre 1890 ſoll den Betrag derjenigen Dar Ella, Streiberſtraße 3. Dem Tiſchlermeiſter Karl Schlippe eine

Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Derſelbe. Vorm wo u

kirche Kinde

oſtSekr. Julius Lüdike Rachm. Uhr Kinder
t

10 üſt

9

ottesdienſt, Paſtor Jordan. Zu GClaucha: Vorm. i UtKeſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communſon

Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, HilfspredigerGroh.
9iiſsprediger Graßhoff. Freitag den 12. Juni Abends 8 i

lehus Geſchäfte erreichen welche bis Ende des Jahres 1899 ab Tochter, Eliſabeth Helene Anhalterſtraße 10. Dem Schneider Tvoholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8, Uhr Vor
geſchloſſen, und als Deckung für die Pfandbriefe dieſer Emiſſion meiſter Ernſt Hartmann eine Tochter,
beſtimmt werden. Bis zu dem Jahre 1900 iſt je de Aus- garethe, Alter Markt 24. Dem Böttcher Hermann Keil ein

chter, Erneſtine Johanne Mar mittags
Apoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-

Auslooſung geſchieht im März 1900 und hat die Geſellſchaft von ſar Fuhr ein Sohn Balthaſar Arthur, Albrechtſtraße 29. Dem dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortr
looſung und Kündigung ausgeſchloſſen. Die erſte ohu, Ernſt Hermann, Bölbergerweg 11. Dem Maler Baltha- dienſt. Nachm. 3 Üühr a und um 4 Uhr liturg. Gottes

jeſemn Zeitpunkte ab jährlich des Normal-Betrages der Schubmachermeiſter Hermann Gerth ein Sohn, Alfred Kurt,
Inleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten P e Steinſtraße 17.

oinſen zur Tilgung der Anleihe zum Nennwerthe im Wege der

muß. Die 4prozent. Central-P

ſcription zugetheilten Belxäge in definitiven Stücken zur Liefer-

am Dienstag, den 9. Juni cr. während der üblichen Geſchäfts

Dem Handarbeiter Karl Terre eine Kinderlehre, Derſelbe.
ochter Helene Martha, große Rittergaſſe 11. Dem Handar

usloofung zu verwenden, dergeſtalt, daß die Anleihe vom beiter Otto Paul eine
1. März 1900 ab gerechnet, t tens in 66 Jahren getilgt ſein kleiner Schlamm 9. Dem

andbriefe vom Jahre 1890, auf Karl Reinwald Oswaldden Juhaber ausgeſtellt, ſind in Abſchnitten zu 5000, 3000, 1000, Schnabel eine Tochter, E
500, 300 und 100 ausgefertigt, und kommen die in der Sub- ebeli9e Söhne. Drei uneheliche Töchter.

J

aſtor Wächtler. Vorm. 11 Uhr

Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Superint, Bethge. Vorn,

Diemitz: Vorm. 9' Uhr

Tochter Wilhelmine Karoline Frieda, 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdieiſ
Müller Oswald Mehnert ein Sohn, Paſtor Leſſing.

Friedrichſtraße 30. Dem Maler Karl Abends 79. Uhr Ev. Gemeindeabend im Saale der Reilz-
liſe Auguſte, Schloßberg 1. Zwei un burg“, Herr Miſſionar HeßHollen. Ab. 7, Uhr Verſammlimg

Amtswoche: Paſtor Meltzer.

des Männer- und Jünglings -Vereins, ſowie Frauen ind
eſtorben: Der Schneidermeiſter Emil Alwin Friedrich 26 Jungfrauen in ihrem Vereinszimmer.

puſ Die Zinskupons ſind in halbjährlichen Terminen am Jahre, Krukenbergſtraße 10. Der Eiſenbahn Packmeiſter Johann
J. April und 1. Oktober fällig. Die Subſcription findet ſtatt Friedrich Lehmann, 48 Jahre, Meckelſtraße 22.

Magdeburger Börſe vom 4. Juni 1891.

r wghg Fer n e leere Fremdenliſte. Fäin Franffurt a be ken Herren W. x leid lbe Ehre Hotel Stadt Hamburg. Geheimrath Koslowsky mit Familie See Fern Bau VBollgationen S e de e
und in Cöln bei den Herren Sal, Hppenheim jun. u. Co. Der aus Berlin. Pfarrer Nyborg mit Familie aus Kopenhagen. Diſſarhe Goo Oblgetionen nen.Subſcriptions-Kurs iſt auf 101,80 h während die 1 Rentier Probiau mit Familie aus Hannover. Privatier Div. p St
P i mit Heinrichs aus Hamburg. Amtsrath Müller aus Elſterwerda. t ſchafts-r n r n a da die Ptanberleſe Baron von Eichbel Streiher aus Eiſenach. VBaurath Broot Magdeburger Allen erſ Oſt ſchafts. Aet. p. St.
der Preußiſchen Central-Bodenkredit Aktiengeſellſchaft vor ca. aus Naumburg a. S. Kaufleute:

inem Jahre von der Reichsbank unter die Reihe der lombard- cus, Schnappauff Meyer unfähige Papiere aufgenommen ſind. Jm, üebrigen verweiſen Köln a. e Schwabe aus
wir auf den an anderer Stelle veröffentlichen Proſpekt und be Nabgel aus Hamburg, Pi 5
n dal hier b Halleſchen Bankverein von Werner d Kereremwe Roſen
eenliſch, Kämpfen So e Lbunng koſtenfrei ſtattſindek Dresden, Kahn aus Mühlhauſen i. E. und Pilz aus Dortmund. i l

Hotel zum Kronprinz. Rechtsanwalt König mit Gemahlin, 351T. Dex Staatsſekretär des Reichs-Poſtamts Chemiker Dr. Calfe und Fabrikaut Wieſeuthal aus Berlin. getien- Brauerei NeuſtadiMagdebur
Verkehrsweſen.

J i erkktiwenn, Mar do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
Frey aus Berlin, Zehnter aus Acti t. à 1500 Mij geb. Frſteir aus Stuttgart, do. h et t 22 57000

o aus Waldenbur

k. vollgegahlt S
mit 202/, Einzahlung 203 206

s

i. Schl., Döbner do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mt.

tock aus Breslau e e er r eBremen Schliewitz aus de Wugeeehik“ We r 5 t r 88 4s

4 8,50 170,50 bzveröffentlicht folgende Bekanntmachung, betreffend den Ventier Hagengut aus Mainz. Fabrikbeſitzer Reichard und Toarouine, conſolidirte BergwerfsAckien
Poſtpacketverkehr mit Siam: Mittels der Deutſchen Tochter aus Haarburg. Privatier Pollack aus Eiſenach. Se Sie e etien e
PeichsPoſtdampfer können von jetzt ab Poſtpackete nach Dr. med. Sevening aus Coburg. Hofprediger D. Braun mit Dſlagteßeret und Maſchinen Fabrit Nienb. 4 eBangkok (Siam) verſandt werden. Die Beförderung der Packete Gemahlin aus Stuttgart. Stud. Tarius und Hammer aus Keite“ in u 2 4 eerfolgt, je nach der Wahl des Abſenders, über Bregen oder Leipz Kaufleute Max Bendheim, Schagf, Heilbronn und n Gehen 73 a a
über Brindiſi. Auf dem Wege über Bremen ſind Packete bis Twelkineyer aus Berlin, Kreber und Richter aus Leipzig, Mesdegrger Augen hatten 10875 v.zu 5.keg, auf demjenigen über Brindiſt Packete bis zu 3 kg Gewicht Maſchner aus Chemnitz, Landecker aus Dresden, Schimmel aus do. Hau- und CreditbankActien z i o v
zugelaſſen. Die vom Abſender im Voraus zu entrichtende Taxe Kiel, Wehle und Koch aus Magdeburg und Weiße ans Witten W
eträgt für jedes Packet ohne Rückſicht auf den Weg und das berge. do. rivatbank-Actien 4 5 6,Gewicht 5 Mk. Ueber das Weitere ertheilen die Poſtanſtalten marie Linſen geren e enauf erlangen Auskunft. Kirchliche Anzeigen. MaſchinenFabrik Bucan Retien S 2 i 865,00 V

s Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 4 9 9T ſch Verlooſungen. 9 0 Am 2. Sonntage ne Trinitatis, den 7. Juni, predigen: wg a n Wrior Nct.
ürkiſche 400-Freos.- Looſe vom Jahre 1870. Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidigkonus Pfanne, Fdruburger Maſchinenfabrik Ätiien

Ziehung am 1. Juni. Auszahlung mit 58 Prozenk der gezogenen Vormittags 10 Ühr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt odengrser Zucerraffinerie San Acten glatt
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„Noch ein Wort! Wenn man ihn fragt, wo Du, Leſage, wohnſt, was ſoll er

antworten g„Er kann meine letzte in ihrem Regiſter eingetragene Wohnung angeben.“„Und dieſe Wohnung iſt?“ fragte Champeneis

„Rue de la Reine-Blanche Nr. 3,“ entgegnete Leſage.
„Hier haſt Du zwei Franks,“ ſprach Soufflard zu Champenois, „nimm einen

Fiaker, damit Du raſcher hinkommſt. Wir erwarten Dich hier; in zwei Stunden
mußt Du zurück ſein.“

Champenois nahm die zwei Franks und entfernte ſich.

XXVIII.
„Wie viel Uhr iſt's?“ fragte plötzlich Fifi, der, was ſonſt nicht ſeine Gewohn

heit war, in tiefes Nachdenken verfallen zu ſein ſchien.
Engenie Alliette zog, nicht aus dem Gürtel, wo ſie zu leicht bemerkt werden

konnte, ſondern aus der Taſche im Kleide eine ſehr ſchöne Damenuhr. Dieſe Uhr
hatte der Frau Renault gehört. Bei der Theilung des Raubes am Tage nach der
Wiſſethat war ihr die Uhr rn dieſelbe hatte ſogar einen heftigen Streit
zwiſchen der Vollard und Alliette veranlaßt, weil die Vollard den Anderen vorwarf,
nan gäbe Alliette das ſchönſte und koſtbarſte Werthſtück. Leſage war für ſeineSchweſter eingetreten Soufflard, welcher keine Gelegenheit vorheigehen ließ wo

er ſeinen Willen zur Geltung bringen konnte, erklärte es ſei ſein Wille daß
Alliette die Uhr behalte und Alliette behielt auch die Uhr.

Mit größter Ruhe ſah ſie auf die Uhr, um Fifis Frage zu beantworten.
Wir haben noch etra zwei Stunden vor uns“, entgegnete dieſer, „können

unſere Angelegenheiten plaudern. Zunächſt eine Bemerkung, welche mir
is jetzt noch nicht aufgeſtoßen war; warum hat Mylord auf dem CThateletplatze

gerade mich und nicht einen anderen reichen Jungen angeſprochen? Das iſt mir
Hicht ganz klar, ich trug allerdings einen Anzug

„Zu welchem der Schneider Dir nicht Maß genommen hatte,“ meinte Souf-
ard; „füge Dein Spitzmausgeſicht, auf welchem die Unſchuld nicht gerade zucharf ausgeprägt iſt, hinzu, und Mylords Verhalten erklärt ſich auf die einfachſe

Weiſe. Dieſem Zuſammentreffen allein und nichts anderem haben wir ſogar, wie
mich dünkt, ſeinen Beſuch im „fletſchenden Affen“ zu danken.“

„Schon möglich. Die Gerechtigkeit muß man doch dem Mylord widerfahren
laſſen er hat uns alle über den Löffel barbiert.“

„Wir haben in der That da einen ſchlimmen Stachel im Fuße.“
Alliette ließ plötzlich ihren jetzt drohenden, düſteren Blick umherſchweifen

ud ſprach mit ernſter gedehnter Stimme: „Unſere gefährlichſten Feinde ſind weder
ylord noch die Polizei.“

Jhre Stimme und der Ausdruck in ihrem Geſichte, als ſie dieſe Worte
prach, verriethen eine ſo tiefgehende Erregung, daß aller Angen auf ihr hafteten.

llgemeines Schweigen des Erwartens. Jeder hatte das Vorgefühl einer ſchreckr un „Nein“, wiederholte ſie mit verhaltener e
es nicht.“

„Wer denn ſonſt fragte ſie Soufflard.
„Diejenigen, welche mit uns eſſen und trinken und mit uns arbeiten diejenigen,

elche alle unſere Geheimniſſe kennen, unſer vollſtändiges Vertrauen genießen,mer in unſerer Geſellſchaft, immer in unſerer nächſten Nähe ſind“, erklärte Alliette,

ndem ſie die letzten Worte beſonders ſtark betonte.

rregung. „die ſind
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Die Anſpielung war ſo verſtändlich, daß ſich Soufflard ſofort Micaud zu
wandte, deſſen Ellbogen in dieſem Augenblicke den ſeinigen berührte. Micaud
war anfangs durch dieſe Bewegung Soufflards ein wenig außer Faſſung gebracht;
er gewann aber ſofort ſeine Ruhe wieder und hielt mit Feſtigkeit den fragenden
Blick ſeines Nachbars aus. Nach langem Schweigen, während deſſen Micaud nicht
eine Seknnde dieſe faſt unempfindliche Ruhe verlor, wandte ſich Soufflard an Alliette,
„Sind diejenigen, von denen Du ſprichſt, hier nuter uns

„Derjenige, von dem ich ſpreche, iſt hier“ antwortete Alliette, jedes Wort
ſtark betonend.

„Weſſen beſchuldigſt Du ihn?“
„Uus verrathen und verkauft zu haben.“ den
Alle fuhren zuſammen. Neues tiefes Schweigen. Soufflards Geſicht über

zog jene unheimliche Bläſſe, welche ſtets ſeine verhängnißvollſten Entſchlüſſe an
kündigte. Aller Blicke hatten ſich mit einen Ausdrucke des Erſtaunens und des Ab
ſcheues anf Micaud gerichtet. Micaud allein blieb ausdauernd ruhig.

„Verrathen, verkauft!“ rief endlich Soufflard mit bebender Stimme, „aber
zu welchem Zwecke?“

„Aus zweierlei Gründen,“ entgegnete Alliette. „Aus Rache und Furcht vor
dem Tode, in der Hoffnung, ſein Leben zu retten, indem er dasjenige der Andern
preisgab.“

Soufflard erhob ſich. Leichenblaß, flammenden Auges, die Lippen krampf-
haft zuckend: ſo ſtand er da nnd bot einen niederſchmetternden Anblick.

„Sein Name fragte er.
Frage Micaud.“

„Antworte!“ herrſchte Soufflard mit ſtarrem Blicke dieſen an.
„Jch kenne ihn nicht.“
„Seinen Namen, ſage ich Dir“, wiederholte Sonfflard mit zunehmender

zitternder Stimme.
T „Alliette kennt ihn ja, ſo mag ſie ihn doch ſagen“, antwortete Micaud kalten

ones.
u „Sprich“, wandte ſich Soufflard zu Alliette, „damit wir die Sache ins Reine

ringen.“
„Wozu?“ antwortete die Gefragte mit ruhiger Energie, „Jhr habt ja ohnehinſchon alle errathen, daß der elende eins welcher ſein Leben mit dem unſerigeu

erkauft hat, kein anderer als Micaud ſein kann.“
Soufflards Bruſt erdröhnte von dumpfem Gebrüll. Nach einer Pauſe fuhr

er ler „Jſts V a Verſuch Jſts ſchon geſchehen
„Es iſt geſchehen.“Da wanete ſich Soufflard langſam nach Micaud um und ſprach mit ruhiger,

n Stimme, dem Richter gleich, wenn derſelbe das Urtheil fällt: „Nicht wahr,
u begreifft, daß Du dem Tode verfallen biſt?“Warum Jch warte auf einen Beweis.“

Eugenie Alliette blieb lange Zeit, ohne zu antworten, ſogar ſo ange daß der
Verdacht aufſtieg, Rache allein könnte ſie dazu getrieben haben, Micaud des Verraths
u beſchuldigen. Micaud warf geerſetes einen zuverſichtlichen, mit Jronie undVera tung gepaarten Blick auf ſie.

„Du willſt alſo einen Beweis, Micaud ſprach endlich Alliette.
„So gering derſelbe auch ſein mag“, antwortete Micaud mit einem Hohue,

welcher in grellem Gegenſatze zu Alliettes Ernſt ſtand,
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zweite Beilage zu 129 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 6. Juni 1891.

fÜſnnoonogoe onDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

oſel- m. r z
el Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.

Halle a, S. a gehn gelegenes Hotel I. Ranges
Gegenüber der Poſt S am Vahnhof, (7086

nie des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſertI Mötol ersten Ranges. Beſiger Paul Weiss wange,
chelte cf er. langiähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.ſſötel zum Kronpri n. nen
a IIalle a. S. Renelt's

Rähe des MarktesHoteliagen am Vahnhof. Deutsches Sekt- Haus.
Haus erſten Ranges. Aeltestes, renommirt. Weinhaus

am;hiesigen Platze. Den fremden
Peſ ihrt ſeinen alten guten Ruf in Herrschaften besonä. empfoblen.

jeder Vehiebinam [9879 Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer
Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

iners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.S Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle
24

llötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m Falle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

U ucd. Braheim.
r

Halle a. S.

re n u h S S
r a

Continental- l ötel eeſetaer.
Haus J. Ranges am Centralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
t vo Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centra lheizung. Franzöſiſche Betten.

ger 496. 111094Beſitzer C. Leistner.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Wer ne v. F. A Jor äan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

llötel Deutscher IIof Grün's
4 i e Papehet, am Wein Restaurant,

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.
6689]

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

IFnalIle a. S., Acte Promenade 1Ünmittelbar am' Stadttheater.

e Pferdebahnverbindung.mit dem Bahnhofe.
Geschültsreisenden best. empfohlen. ehe

Solide Preiſe. Elektriſche Beleuchtung. Billards.
610) W. Weber. 150 Zeitungen und Journale.

7 h Franz Iodäritzseh.W. Sunie's
Wein- und Bier- Restaurant
Halle a. S. Veruburgerſtraße 30

Eleg. Localit.,ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spotenbräu von Gabriel Sedimeyer.

Votel Stadt Presden,
Am Central-Bahnhof Halle a. S.Elektriſche und Pferdebahn nach aiken

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

äder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, BVeſitzer,

Oentraſ-ſſotel.
Falle a. S. Am MarlittDirekte Pferdebahu- Verbindung

O. Ia l. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor
S Fügliches Bier. Mittagstiſch

3 Uhr. Carl Rraunsà]

Starke's Garten,
vorm. FPresslers Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. 10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.

r Wökelſleiſch

Kinderſpielplatz.
S ff. BViere. 79 Küche

zich. Starke.
Restaurant Pürstenhoſ.

Fern
Hötel du Vor

Vernsprecher 414 (9577
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55 Magdeburgerſtraße,
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn- in gern W d der Bahn.

hof, ſolid, elegant ausgeſtatlet. Elek- Specialität:kriſcheVeleuchtung. Central Warm- Hamburger Rufftet.
waſſerheizung.olonnade. Bekannt durch ſite Lüche u. gute BiereSchöner e mit

ab. Mittagstiſch on 123 Uhr.Zimmer v. Mk. 1,50F. B Beitin.
Rithausen.

llötel gold. Mrsch( Saalschlossbrauereim. Viktorig- Je u. Gartenreſtaurante Giebichenstein.

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

Biere. Gute Küche.Sonntags und MittwochsOCrone, G Mili e Coneert.ſrüher Reiſe-College. l 9608 C SchokKe.

Dre Lilien, Passendor.Hente, Sonntag, den 7. Juni 1Sa1: [11168
roße Vallmuſik.

Nachſn. M. Hertzberg.r x Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

große und kleine [10839VFutterschweine e
(balbengl, um Zere

Car enkteig, VBrunnentraße6s

z Preyberg-Bräu,

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

ihre zum höchſten Grade der Vollkommenheit n r

in 4 klu W r vaſſreidin erſ ſnenjögen vertheilt.

einpfehlen

Concurrenzen gekr önte

F. Zimmermann c Co.
Halle (Saale),

Spezial-Fabrik für Maſchinen und Apparate zur

Zuckerrüben-Cultur,

mit zahlreichen erſten Preiſen auf Ausſtellungen und
(999

Patent-UniverſalHackmaſchine mit beweglichen Hebeln oder
mit Parallelogrammführung

und Vorrichtung zur Schnittſtellung der Meſſer,

zum Rehacken der Samen

ſür Rüben, Kartoffeln u. dergl.

e T für Rüben und Kartoffeln ſowohl als auch für Getreide auf engere Reihen-Eukfernungen. nunthewährte Smyth'sche (verbesserte Salzmünder) Iackmaschine

Hackmaſchine, Syſtem „Sperling“ (neu),
üben, auch ſür Kartoffeln vorzüglich geeignet.

Handhackrechen für Getreide,
Hancdhobelhacke für Rüben.

W Zahlreiche Referenzen. Kataloge gratis und franco.

Sonnabend U. Ueb. LogensaalStmg-A Ca. (Albrechtstr.). er ate Vobarg zur Elisabeth.

Rossplatz.

40 Wfa, 3. Platz
c 15 Pfa.

Nur kurze Zeit hier!

Ehibeok s grösste Menagerie von Europa.

20 Pfg.
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein

Rosspiatz,

Von Sonntag, den 7.
Juni an täglich geöffuet
von 9 Uhr morgens bis
9 Uhr abends. [II1169

Die Hauptvorſtellungen
mit Fütterung finden um
4 Uhr und 8 Uhr
abends ſtatt Preiſe der
Plätze 1 laß 80 Pfg.,

Militär und Kinder die Hälfte,

hlbeck, Direktor

Arnold
Markt 13.

Sommerpferdedecken,
größte Auswahl bei billigſten Preiſen. [11166

Troitzseoh,
Gr. Steinſtr. 9.

ſür weite

Deſſertweine wie Vino da
Christi

der Geſellſchaft.

port

Deutſch Italieniſche

Wein-Jmport- Geſellſchaft.Central- Anpor Frankfurt a. M.

Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle
in Frankfurt a. M., Verlin, Hamburg, München.

Lager-Kellereien in Pegli-Genna.

Flarea Italia
3 Pf. ohue Glas bei Abnahme von Flaſche,

2 Flaſchen.Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet n zurückgenommen.

Dieser durch Stantscontrolle
garantirt reine rothe ütalien.Naturwein eignet sich
lich als tägliches Tischgetränk

Kreise und über-
träüfft bei Weitem an Qualität
die so genannten billigen Bor-

denux-Weine,
Zu beziwen in Halle a. d. Saale von:

In Eckartsberga: Abvotheker Krause.
Auch auf die anerkannt vorzüglichen feineren Tiſch, Tafel und

Pasto, Chianti extra vecehlo, Lacrima
z Vino dolce, Marsala u. Vermuth di Torino wird beſondersaufmerkſam gemacht und verlange man die ansführlichen Preisliſten

Vorziüg-

A. Angermann,

10276

[11165

Dän.- Und Hanmöv.- Pferde

im Ga tho zur t“ ianf einige Tage zum r Poſt“ in Merſeburg

Theodor Weinstein
aus Pretzſch.

Einkauf v. Büchern nie
Linbauf v. Mabulatur M. oWmann

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Stettin.
Treten Sie getxoſt Jbr rwill bernus troſt us Ihre

Keine Wanzen mehr
h Benemnann's

z3 r fom““vertilgt z radikal alle Wanzen n.
dexeß Hrut ſowie alles hl er etefer

50 z nur echt beiAdin Höutd, e 30,

Grasnat. Butter v. fr. Sahne 8 Pfd
neton .4. verſ. franco u. Nachn. [11125
2 Ida Sicvers. Friedrichsbof a. Pr.

ſtio Thieme

Halle a. S.

empfiehlt

Aepfel-
wein und

Aepfelwein-
Champagner

hochfeiner
in Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Original-
preiſen auch bei Herrn Wer n.

hier 40.IVVoll- Pablleselnen

Henriettenſtraße 14 [10439
Direction:

Rupert Hahortsehitseh G Co.

n [11012Becker.Bröttnäng:
III
Victoria Theater.

Sonnabend, den 6. Juni:m letztes Gaſtſpiel des
Herrn William Büller.

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von iAdalbert Bender. lin
Erhöbte V e 8 Uhrhöhte e nanso Pfaffe

„Prinz Carl“
Montag, den 8. Jnni, Abends 8 Uhr,

Grosses Concert
des Deutſchen Opern-Soliſten-Ouar-
tetts auf ſeiner Durchreiſe nach or
wegen und Schweden. [11173

Gärtner Verein
von Halle und Umgebung

Sonnabend
Geſellſchaftsabend-

Bei günſtigem Wetter im Garten.
Th. Meinecke.

Generalverſammlung
des Thüringiſch-Sächſiſchen

Geſchichts- und Alter
thums-Vereinßs.

s der Mittwoch, den 17. Juut,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem hieſigen
Jägerberge abzuhaltenden Generalver-
ſammlung wenn beſonders auch die
auswärtigen i ieder des Thürin-
giſchSächſiſchen Geſchichts- und Alter
thums Vereins ganz einge
laden. r Vorſtand.Gofundon t

ein Portemonnaie
mit einemTausend- Marken lind

und einigen unechten

Goldmünzen.
Fiudexlohn wird nicht We cht

Keurietteuſtrake 3,
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Preugcigehen Central Bodenorodit Actioagegelleehaft

auf Grund des Allerhöchſten Privileginms Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Auslooſung und Kündigung bis 1900 angsgeſchloſſen.

ken
Betrag bildet einen Theil der 4procentigen CentralPfandbrief-Anlcihe vom Jahre 1890, welche die Preußiſcheauf Gruud des Allerhöchſſlen hen 21. März 1870 (Geſehßſammlung von 1870 S. 253 ff.) emittirt. DieDer zur Subſcription beſtimmte

Central-Bodeneredit Actiengeſellſchaft
Anleihe ſoll den Betrag derjenigen
dieſer Emiſſion beſtimmt werden.

ie von ihr auszugebenden 4procentigen CentralPfandbriefe vom Jahre 1890 werden auf den Jnhaber ausgeſtellt und in Stücken von 5000,3000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der nahen unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer

Tilgung verzinſt.
Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verlooſung getilgt. Zu dieſem Behufe bat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens z Procent des

erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren,

Jm Monat März jeden Jahres, und zwar zuerſt im März 1909, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgängiger
Bekanntmachnug in den Geſellſchaftsblättern die Nückzahlung der ausgelooſten Pfandbriefe am ſolgenden 1. Oktober regelmäßig bewirkt wird.
J. März 1900 ab bleibt der Geſellſchaft das Recht vorbehalten, die
mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen

Nominal- Betrages der Anleibe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen
vom 1. Jannar 1900 ab gerechnet, vollendet ſein muß.

Kaſſe
Frankfurt a, M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild Söhne,
zu machenden Stellen eingelöſt.

Subsoription
I0

vom Jahre 1890
emittirt von der

Darlebensgeſchäſte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1899 abgeſchloſſen und als Deckung für die Pfandbriefe

Der Betrag von Nominal 5,000,000 Mark wird
in Verlin bei der Preußiſchen Central-Bodeneredit-Actiengeſellſchaft,

Auslooſung zu verſtärken, oder auch ſämmtliche noch im Umlauf befindlichen Pfandbriefe

Die Zinsconpons werden in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres nach Wahl der Jnbaber in Berlin außer bei derder Preufziſchen Central-VodencreditActiengeſellſchaft, bei der Direction der DigeontoGefelſchaft und bei dem Bankhauſe S. BVleichröder, in

in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. Co. und bei den ſonſt bekannt

bei der Direction der Disconto- Geſellſchaft und
Frankfurt a. M. bei
Cöln bei den

Herrn S. Bleichröder,

zur öffentlichen Subſeription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt.
1, Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen a

am
während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden,
Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten,
Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu beſtimmen.

2. Der Subſcriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 1 O
Tage der Abnahme zu vergüten.

Die Zutheilung wird

abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zu
Beträge unter 10,000 Mark Nominal iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis ein
zu reguliren.

wird die überſchießende Kaution

den Herren M. A. von Nothſchild Söhne,
Herren Sal. Oppenheim jun. Co.

Dienstag den 9. Juni 1891
auf Grund des dieſem Proſpecte beigedructen AumeldutgsFormulares ſtatt. Einer jeden

die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen und nach ihrem Ermeſſen die

S Procent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen ſind vom 1. April 1891 bis zum

3. Bei der Subſcription muß eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Betrages hinterlegt werden.
nach dem Tageskurſe z veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, welch

obald als möglich nach Schluß
weniger als die Anmeldung beträgt, wi iberſ
Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 22. Juni 1891 ab ge

Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich 13. Juli 1891,
Zwei Fünſtel,
Zwei Fünftel

Berlin, im Juni 1891.

Preugcigohe Contral-bodeneredit-Aetiengeelleehatt

Wir ſind von der Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft be-

Klingemann.

22. Auguſt 1891,
22, September 1891getheilten Stücke hinterlegte Kantion verrechnet,

Schmiedeck.

auftragt, Zeichnungen koſtenfrei entgegenzunehmen.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kämpf (0.

Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen
welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird.

der Subſcription unter Benachrichtigung an jeden Zeichner erfolgen.
unverzüglich zurückgegeben.
gen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Zeichner iſt jedoch verpflichtet:

om

Jm Falle die Zutheilung

za zurückgegeben. Für zugetheilte
chließlich 13. Juli 1891 ungetrennt

111151

Hallesche Bierbrauerei (omwanlitaesellsehaſt
auf Actien E. Michaelis Co.
in Liquidation zu Halle a. S.Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

23. Juni 1891, Nachmittag 3 Uhr,
in dem Reſtaurationsſaale der Geſellſchaft, Deſſauerſtraße Nr. 2,
Halle a. S. ſtattfindenden

ausserordentl.
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.Bechlußfaſſung über freihändigen Verkauf des Grundſtücks und der
Mobilien der Brauerei, ſowie der Activen und assiven der Geſellſchaft.

Wegen der Lenitimation der zum Mitſtimmen berechtigten Actionäre
verweiſen wir auf 8 22 des Statuts.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
in e.

Generalversammlung

[11181

zu

döèI

Ofeuen. geſuchtestellen

Zum ſofortigen Antritt ein Canzlei-
ev geſucht. Meldungen mit Lebens-
auf, Zeugnißabſchriften und Beſoldungs-

anſprüchen ſind zu richten
Königl. Eiſenbahn Vauinſpeetion

(Cöthen-Leipzig) zu Halle g. S.

an die

Zum baldigen Antritt wird ein

hätiger [11Verwalterauf ein Rittergut bei Zeitz geſucht.
Abſchrift d. Zeugniſſe einzuſenden unt.
Z. 11110 an die Exped. d. Zeitung.
Verwalter, Brenuer, Hof
meiſter und Wirthſchafter
innen ſucht zum 1 Jnli [11164
Lanäwirthschaftlicher Cen-

tral- Verein Leipzig,Markt 8, Haiuſtraße 1, Tr. B.

Ein Hofſverwalter

110 kleinere und größere Hausbaltungen,

Gesucht werden:
Landwirthſchaſterin, perf. kochen, Koch
mamſells, junge Mädchen zur Er-
lernung der Landwirthſchaſt, Koch
lehrlinge, Verkäuferinnen für Poſa-
mentir- und Materialwaaren, Haus-
und Küchenmädchen bei 60 Thlr. Lohn,
Knechte und Futterknechte.

Vorhanden sänd:
Aeltere Land und Stadtwirthſchafte
rinnen, g. bürgerl. kochen, Wittwe für

junge Landwirthſchaſterin ſucht zum
15. Juli oder früher Stelle, Gärtner,
Auſſeher, verh. Pferdeknechte, Haus
diener und Hausburſchen.

Arbeits-Vachweisdes Vereins für Volkswonhl,
Bother Thurm

Landwirthſchafterin, Köchin, Haus-,
Küchen u. Stubenmädchen find. 1. Juli
ſehr gute Stellen durch (11167)

Fran KIar, Kl. Schlamm 1.

Für mein Rittergut ſuche ich zu Jo
hanni, d. 24. Jnuni, eine ſelbſiſtändige
Wirthſchafterin mit nur guten Zeug-
niſſen u. Empfehlungen. Offerten unt.

wird z. 1. Jnli d. J. geſucht. [11111
Rittergut Vranderoda b. Muächeln.

C. B. Lindenan bei Leipzig, Linden-

Lebensversicheruugsispeltoren

für die rin Sachſen finden bei
einer deutſchen Aktiengeſellſchaft erſten
Ranges Stellung mit hohen Bezügen.
Bewerber aus den beſſeren Ständen,
welche in der Branche bereits als Jn-
ſpektoren oder Agenten mit nachweis-
baren Erfolgen thätig waren, werden
bevorzugt. Offerten nebſt Photogra-
phie, Lebenslauf und Referenzen-
angabe an Rudolf Mosse inMagdeburg sub Chiffre B. 1893 er-

beten. [11114Pemiethungen.

2 große Parterre-Zimmer
X ſind zum 1. Juli er. oder ſpäter
X in einem ruhigen Hauſe, Mitte der
X Stadt, zu vermiethen. Näheres
X 11066) Magdeburgerſtr. 37, part.

Läden zu miethen
werden geſucht mit Preisangabe. [11144

Herzſeld. Merſeburgerſtr. 42.

Herrſchaftliche Wohnungen
mit Garten des Neubaues Uleſtr. 6 b
vom 1. October a. er, ab zu ver-
miethen.

Schönemann Schwardz.
Lindenſtr. 23.

Herrſchaftliche Wohnung
Hochparterre Uleſtraße 7 mit Garten
per. 1. October a. r. zu vermiethen.
Beſichtigung Nachmittags 4—6 Uhr.

Schöncinann Schwarz
Lindenſtr, 28.

Junges Mädchen 19 JHeirat gänzlich unabhängig
mit 150,000 ſpäter noch 80,000,
wünſcht Heirath mit einem ſoliden Mann.
Vermmögen nicht nöthig. (Discretion)

angetan Voghr,
A. G. Halle a. S.

Schmeerſtraße 31I.
Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Boden und Düngegyps

liefert billigſt 148Gypsfabrik A. Krüber,Dittichenrode bei Roßla a. H.

E. Wirthſchaſtsmamſell
mit Kenntniß der feinen Küche
wird auf Rittergut Röderhof bei
Halberſtadt per 1. Juli geſucht.
Meldungen mit abſchriſtlichen F
Zeugniſſen erbitte [(11171

Bad Elmen, Hotel Vvigt,
Fran Helene IUahn.

1. Juli er. wird für ein Mann-
factur- und Modewaaren-Geſchäft
ein jüngerer Commis, flotter
Verkäufer und Decorateur geſucht.
Offerten unt. S, J. 937 nebſt
Beifügung der' Zenugniſſe und
Photographie, ſowie Angabe der
Gehaltsanſprüche bei freier Stat.
im Hauſe erbeten an Hansen-
stein Vogler A-G., (Otto
Stössel) Erfurt. [11172

Blaprvthe lusisSpeiſekartoffeln
hat noch abzugeben

Wentzel, Tentſchenthal.

Kromwerkanf

r Mgoo oBrüdorstr, 6
V naALIE A. g.
Annoncen- Annahme

für alles Zeltungen des In- ung Kaslapäes

ununterbrochen geöſfn- v.
Mikrophon 151.

Zur ſicheren Hypothek ſuche ich

4,000 Mark
innerhalb des GruudſtückswerthesOfferten unter O. F. h
Rudolf Mosse, Halle g. S.

o

F

Bauerngut en
Feld, gute Gebäude mit gr. Garten,
ſokl mit ſchöner Exnte, vollſtändigen
Viehbeſtaud und Jnventar verkauft
werden. Nähere Auskunſt ertheilt
C. Saller, Landsberg b. Halle a/é.

Ein zu bauendes [11155
Grundſtück mit Garten

zu kaufen geſucht. Offerten unter
l o. 5091 befördert Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Verpachtung.
Das in hieſiger Stadt belegene, den

hieſigen milden Stiftungen gehörige
Siechenhofs Vorwerk nebſt dazuge
hörigen Wohn Wirhſchaf s und
Brennereigebänden mit einem Ge
ſammt-Flächeninhalt von etwa 246,
Hektar ſoll öffentlich meiſtbietend auf
18 Jahre von Johannis 1892 bis da
hin 1910 verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke haben wir einen Termin auf
Donnerſtag, d. 18. Juni d. J.

Vormittags 11*, Uhr,
im Rathhauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 13,
anberaumt. Hierzu werden Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen,

daß die er n e inunſerer Regiſtratur, Rathhaus Zimmer
Nr. 14, eingeſehen werden können und
Abſchrift derſelben gegen Erſtaktung
der Schreibgebühren ertheilt wird.
Der Verpachtungstermin wird um
1 Ubr (berſad [10981Ha berſtadt, den 28. Mai 1891

Das Curgtorinm der vereinigten
Hospitäler.

Kirſcheu- Verpachtung
Die Verpachtung der zum Gute

Aebtiſchrode gehörigen diesjährigen

h ſollMontag den 15. Juni d. J, Nach
mittags 2 Uhr im Nothischen
Gaſthof zu Horuburg öffentlich meiſt
bietend in drei Parzellen gegen ſofor
tige Zahlung des Pachtbetrags unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. [11113

Crüsemann.
Dbſtberpachtung. 7

Die diesjährige Obſtnutzung des
Rittergutes Piesdorf bei Belleben
wird am [11112Mittwoch den 10. Jnni
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu
Piesdorf meiſtbietend verkauft werden

Kirſchen-Verpachtuug.
Die dieſer Kirſchennutzung von

den zum Amte Walbeck gehörenden

Plantagen ſoll [11100Montag, den 8. ds. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofe
in einzelnen Parzellen an die Beſt-
bietenden verpachtet werden.

Nach, dem Zuſchlage iſt die Hälfte
der Meiſtgebote baar anzuzahlen.

Walbeck, den 1. Juni 1891.
Der Förſter Reinhardt,

Kirſchenverpachtung.
Freitag, den 12 Juni er.
Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthof z. grünen Eiche b. Bitterfeld

1. die r SüßkirſchenNutzung
der Allee zwiſchen der Stadt Bitter
feld und der Muldenbrücke.

2. die diesjährige Süß- und Sauer-
kirſchenNutzung der Alleen des
t girkt Burgkemnitz zu Burg-
emni

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Burgkemnitz, den 2. Juni 1891.
A. Kniden.

Kirſchen Verpachtung.
Die Verpachtung der diesiährigen

Kirſchnutzung des Rittergutes Pohen
thurm ſoll

Montag, den 8. Juni,
Vormittags 10 Uhr im Gaſtvof „zur
Roſe“ hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen erfolgen.

Hohenthurm, den 4. Juni 1891.
1154] Die Adminiſtrativn.

MACDLATUR
hat billig abzugeben

Expedition
Jhren lieben Brief erbittet

ſtraße 26. lagernd Martinikenfelde b. Berlin.
S. Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen in [11179]

Beunſtedt Nr. 9.W
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.al Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung

Erveditjen der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet on 7 Uhr Morgens bis 7 Nhr Abends.

der Hallischen Zeitung
GebauerSchwetſchleſche Vuchdrugerei i.
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